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Mttur
weiteren llntersrütrung Ser Husgesperrten

unü StreiirenSen in Scdweüen.
ec Kampf der schwedischen Arbeiterschaft gegen die
emussperrungstaktik des organisierten Unternehmer -

geht nun bereits in die sechste Woche. Mit beispiel-
! Entschlossenheit und Zähigkeit haben die schwedischent̂arier ihren Kampf geführt . Fünf Wochen lang stan-
iirka 75 Prozent der gesamten Jndustriearbeiterschaftendes im allgemeinen Ausstand ohne reguläreterstlltzung . Nur den Bedürftigen konnte
Beihilfe gewährt werden. Selbst die 100 000 Un -

nisierten, die sich aus Solidarität dem Kampfe an-
flössen haben , hielten bis auf einzelne Ausnahmenaus.

ach fünfwöchigem Ausstand haben die schwedischen
rkschaftsvorstände jetzt beschlossen, eine Frontände -

i-zu vollziehen. Der Kampf soll im weiteren sich nurden einen großen Unternehmerverband richten, der
ich Lohnreduktionen und Massenaussperrungen her-
hworen hat .

Organisationsbereich , dieses Unternehmerverban -d rund 165 000 organisierte Arbeiter der verschie-
Jndustriegruppen beschäftigt. Diese werden denweiterführen , bis ein die Arbeiterschaft befriedi-er Abschluß zustande kommt,

gegen sollen nach dem Beschluß der Gewerkschafts-ände zirka 100 000 Arbeiter der Maschienbauindustrie,Baugewerbe , der Gemeindebetriebe, Straßenbahnender Buchdruckereien die Arbeit wieder auf -jmen , nachdem mit den hier beteiligten Unteröeh-rganisationen zufrieden st eilende Versin¬kungen getroffen sind . Aber auch diese Wieder-»chme der Arbeit kann sich nicht überall glatt voll¬en, weil die Gemeindebetriebe und die Straßenbahn -Masten , wie auch zum Teil die Buchdruckereien , denvtern entehrende persönliche Verträge aufzwingen
tit konservative Regierung Schwedens hat sich völligmi Dienst des aussperrenden Unternehmertums gestellt .' will den Unternehmern zum Siege verhelfen, indem" e Machtmittel des Klassenstaates in deren DienstDie Arbeiterschaft steht daher einem mäch -ig e n Feinde gegenüber , der kein Machtmittel' Mer Unterdrückung unversucht läßt .

. , die beschlossene Frontänderung werden di« .Ge>chchasten *twa 165 000 Mitglieder im Kampfe be-

. Sie wce ihre Mitglieder sind fest entschlos -»n diesem Umfange den Kampf fortzuführen .161 Kampf in Schweden ist also keineswegs be¬it , wie die bürgerliche Presse glaubhaft machen will,V auch nicht irrt Abflauen begriffen , er ist|
' *? iiinem Umfange eingeschränkt, in seiner Wirkungder verschiedenen Arbeitgebergruppen konzen-

.Mehr als 160 000 Arbeiter stehen noch im Aus-m der Erwartung , daß ein ehrlicher Friede untermbaren Bedingungen ihren opfervollen Kamps•
. Das ist nicht nur der Wunsch der Arbeiter Sckstve -öer Arbeiterschaft aller Länder , soweit sieKampfe der schwedischen Arbeiter Anteil nehmen,rt deutschen Arbeiter insbesondere, die bisher in so* 5d )cr Weise die schwedischen Arbeitsgenossen unter -^ s-. ->aden, werden begreifen, daß es nunmehr gilt , einen^ beispielloser Einmütigkeit und Disziplin geführtens-vs auch zum glücklichen Sieg zu bringen . Wir hoffen7 °" unsere Genosien nicht vergebens zu appellieren-drAufsorderung , die Sammlungen für Schweden
« '"^Erter Energie fortznsetzen und nicht eher^ . uisen, als bis sie von der Generalkommission durch

Archen Aufruf als beendet erklärt werden,we
Gewerkschaftskartelle werden ersucht ,Sammlungen durch öffentliche Versamm -unter Darlegung des derzeitigen Standes der

^ ru fördern.
t ^ . B

( ^ i en ^ un 0 en sind nach wie vor nur an
H -U kesse des Kassierers der Generalkom -Kube , Berlin SO . 16, Engelufer 15,^ Auf dem Po st ab schnitt ist anzugeben,Betrag für Schweden bestimmt ist.

Mit Gruß
î

neralkommission der Gewerkschaften Deutschlands.
C. Legten .

42. englischer 6ewerlt $cl>aft$l{0ttgre^.
(Original -Bericht.)

Ipswich , 11 . Sept . 1909.
Der diesjährige englische Gewerkschaftskongreß hat ein überdas sonst übliche Maß hinausgehendes Interesse , ixt er zur Frageder sozialen Gesetzgebung im allgemeinen wie zu den einzelnenkonkreten Gesetz - und Resormvorschlägen Stellung nehmen soll.Ganz besonders ist die reaktionäre Presse des Landes durch denUmstand, daß die Organisation der Gasarbeiter eine sozialistischeResolution in der Unterrichtsfrage auf die Tagesordnung brachte ,beunruhigt und aufgebracht . Im übrigen haben ja die Gewerk¬

schaftskongresse hier erst wieder seit kurzem neue Bedeutung ge¬wonnen, seit die Sozialisten , wie man wohl sagen darf , neuesLeben hineinbrachten.
Der Bericht des parlamentarischen Komitees an den Kon¬greß erwähnt mit Genugtuung , daß die infolge des Inkrafttre¬tens des Gesetzes über den Achtstundentag für die Bergarbeiterentstandenen Reibungen glücklich überwunden sind . Znm Zweckedes Studiums der Arbeitsnachweise und der staatlichen bezw .städtischen Einrichtungen zum Schutze der Arbeitslosen inDeutschland wurde im Berichtsjahre eine Delegation von vier

Parlamentsmitgliedern nach Deutschland gesandt. Sie besuchteBerlin , Frankfurt a . M ., Leipzig und Dresden . Der gedruckteBericht dieser Delegation lag dann im März einer besonderenKonferenz vor , ün welcher 220 Delegierte teilnahmen , die14M 000 Gewerkschaftsmitglieder vertraten . Es wurde ein¬stimmig eine Resolution beschlossen, die die Errichtung von Ar¬beitsbörsen auf nationaler Grundlage , unter der Kontrolle des
Handelsministeriums und mit paritätischer Verwaltung vonArbeitgebern und Arbeitnehmern verlangt . ,, Fast gleichzeitiglegte die Regierung dem Parlament ein Gesetz vor, das die Ein¬richtung solcher Nachweise vorsieht. Das ganze Land soll dar¬nach in 10 Distrikte , von denen jedes «in Distrikts -Hauptbureaumit einem Distriktsvorstehcr erhält , eingeteilt werden, währenddas Zentralbureau sich in London befindet . Sogenannte Ar¬beitsbörsen erster Klasse sollen etwa 30 bis 40 in Städten mitmehr als 100 000 Einwohnern und etwa 150 dritter Klasse inden kleineren Städten errichtet werden. Paritätische Arbeits¬nachweis-Kommissionen sollen in jeder größeren Stadt zusam¬mentreten , zur Hälfte aus - Ar^ itgebern und Arbeitnehmern be¬stehend , unter dem Vorsitz eines ^Hon der Regierung ernanntenund besoldeten unparteiischen Beamten . Dies letztere , so sagtder Bericht, sei der Brauch auch ' l^t .Deutschland. In proviso¬rischen Räumen sollen zu Anfang des kommenden Jahres dieseArbeitsbörsen ihre TätiKeit beginnen , doch ist ein Plan in Be¬arbeitung , nach dem mit einer jährlichen Ausgabe von 4 Mil¬lionen Mark innerhalb der nächsten 10 Jahre für die hauptsäch¬lichsten dieser Bureaus eigene Räume errichtet werden sollen .In den Kreisen der Gewerkschaftler war man jedoch darüber

beunruhigt , wie die Reglements für die Geschäftsführung usw.dieser Arbeitsnachweise ausfallen werden, da das Gesetz hierüberkeine Richtlinien enthält . Das parlamentarische Komitee hattedieseohalb - eine Unterredung mit den Regierungsvertretern undhofft auf Berücksichtigung seiner Wünsche auch in : dieserHinsicht .
Ein nationales Arbeitslosen -Unterstützungsprogramm wirdebenfalls von der Regierung vertreten , doch soll sich dasselbevorläufig nur auf die Arbeiter im Baugewerbe , Maschinenbau.Werkzcugfabrikation, Schiff - ' und Wagenbau und in Sägmühlcnerstrecken . Dies würde etwa 2% Millionen erwachsene Arbeiterumfassen, ovcr ein Drittel der in der Industrie Beschäftigten.Obligatorische Beiträge sollen von Arbeitgebern und Arbeit¬nehmern erhoben werden , während vom Staate größere Zu¬schüsse geleistet werden . Neben der direkten wöchentlichen Unter¬

stützung durch diese staatliche Versicherungseinrichtung ist auchdie Förderung jeder anderen Versicherungsform gegen Arbeits¬
losigkeit vorgesehen . Gegenüber der Befürchtung mancher Ge¬
werkschaftler , daß solche staatlichen Versicherungseinrichtungenden Einrichtungen der Gewerkschaften Konkurrenz machen und
deshalb der Gewerkschaftsbewegung schädlich sein könnten, führtder Bericht das Beispiel Deutschlands an , wo trotz der Arbeiter-
versicherungsgesetzc die Gewerkschaften ständig an Mitgliedcr -
zahl Zunahmen, und heute schon numerisch stärker sind wie in
England .

Es sind 497 Delegierte , darunter 4 Frauen , die 1 701000
Gewerkschaftsmitglieder vertreten , anwesend. Unter den Dele¬
gierten befinden sich 33 Parlamentsmitglieder , 26 Friedens¬richter, 2 Bürgermeister usw . Außerdem sind Vertreter der
Arbeiterpartei (Labour Party ) , der englischen Gewerkschafts -
zcntrale (General Federation of Trade Unions ) , der Konsum-
genossenschastsbewegung , des Handelsministeriums , sowie der
amerikanischen Gewerkschaften anwesend.

Dem Kongresse gingen eine Reihe öffentlicher Versamm¬
lungen und Empfänge voraus , auch eine Konferenz der Metall¬arbeiter -Federation , ferner eine Konferenz der Vereinigung fürArbeiter-Wohnungen und -Züge . Das offizielle, vom lokalen
Gewcrkschaftskartell herausgegebenc Programm sieht sogar fürSonntag in den drei größten Kirchen besondere „Kongrcßpredig-ten " von bekannten Geistlichen vor. Natürlich benutzen auch die

iSozialisten aller Parteien die Gelegenheit , eigene öffentliche

Veranstaltungen zu organisieren , deren für jeden Tag bezio.Abend mehrere vorgesehen sind .
Punkt 12 Uhr am Montag wurde der Kongreß von dem

Vorsitzenden des parlamentarischen Komitees, dem Parlaments¬mitglied« D . I . Shaklston , eröffnet , nachdem die Anwesendeneine Stunde recht gutem Orgelspiel gelauscht. Begrüßungsredenwurden zuerst vom Bürgermeister , der in vollem Ornat erschie¬nen war , dann von andern Vertretern der lokalen Behörden undvon den Vertretern des Gewerkschastskartells gehalten . Der
Mayor (Bürgermeister ) erklärte , daß die Verbesserung der Lageder unteren Klaffen nur der Organisation derselben zu ver¬danken sei, doch meinte er , das Streben derselben müsse sein ,sowohl für Arbeitgeber als für Arbeitnehmer bessere Verhält-niffe zu schaffen . Ungerecht und verbesserungsbedürftig seien die
heutigen Zustände insbesondere insofern , als der größte Teilder Arbeitslosen trotz aller Bemühungen Arbeit nicht findenkönne.

Während des Nachmittags wurden nicht weniger als 18 Kom¬
missionen gewählt , denen die Vorberatung aller Fragen uird An¬
träge obliegt, wodurch natürlich die Beratung im Plenum meist
ordentlich abgekürzt wird.

Die Begrüßungsrede des Vorsitzenden Shakleton betont be¬
sonders die Erfolge der Arbeiterbewegung in den letzten Jahrenauf politischem Gebiete. Nicht weniger als 53 Vertreter der
Gewerkschaften und Arbeiterpartei gehören jetzt schon dem Unter¬
haus« an , besonders wird das Prinzip des neuen „Budgets " be¬
grüßt , das zum erstenmale dem Prinzips : Neue Lasten den
Schultern , die sie am besten tragen können, aufzubürden , Rech¬
nung trage . Daher der große Enthusiasmus der Arbeiterklasse
für das Budget. Großen Beifall fand auch die Bemerkung, daßdie Möglichkeit eines Krieges zwischen Deutschland und England ,der von den Chauvinisten täglich an die Wand gemalt wird, des¬
halb undenkbar ist , weil die Arbeiter beider Länder einen Krieg
nicht wollen .

Der schwedische Reichstagsabgeordnete C. Lindley sprach vor
Schluß der Montagssitzung in geläufigem Englisch über den
Kampf der schwedischen Arbeiterschaft , an die Solidarität auchder englischen Arbeiterschaft appellierend . Er hob rühmend
hervor, daß von den deutschen Arbeitern schon rund % Millionen
Mark, von den dänischen Arbeitern über 280 000 Mk . Unter¬
stützung nach Schweden gesandt wurden , während in England ein
direkter offizieller Aufruf zur Unterstützung infolge verschiedener
Umstände nach nicht ergangen sei . Unter großem Beifall wurde
beschlossen. Lindleys Rede sofort gedruckt allen angeschlossenen
Organisationen zuzusenden nebst einer vom parlamentarischen
Komitee vorgeschlagenen und vom Kongresse einstimmig be¬
schlossenen Sympathieresolution für die kämpfenden schwedi¬
schen Genossen , in der zur kräftigen materiellen Unterstützung
aufgofordert wird.

Neuem Hacbricbtcn.
Reform der Verwaltung und der Gemeinde-

Ordnung .
Karlsruhe , 10. Sept . Der „Neuen Bad . Landesztg .

"
wird , von hier berichtet: Wie ich erfahre , sind im Mini¬
sterium des Innern Gesetzentwürfe über die Neu -
gcstaltung der inneren Verwaltung und
über die Reform der Städte - und Gemeinde¬
ordn u .n g ausgearbeitet worden . Dem Vernehmen nach
soll die Verwaltungsreform die Aushebung der bisherigen
11 Kreise und deren Ersatz durch 4 Kreise, wie in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts,nämlich : See kreis ,Ob err he in kreis , Mittel rhcinkreis und
Unterrhein kreis bilden . Auch in Bezug auf die
Zusammensetzung der Kreisversammlungen und
die Wahlen der Abgeordneten zu denselben sind Aendcr-
ungcn vorgesehen .
Der Kampf ums Verfassungsrecht in Dessen

Vilbel, 10. Sept . Gestern Abend fand hier eine ge -
meinsamc Protest Versammlung der L in k s -
liberalen und Sozialdemokraten gegen die
Nichtbestätigung des zum Beigeordneten gewählten So -'
zialdemokraten A r m b r u st statt . In der Versammlungsprach zunächst Redakteur Adelung - Mainz für die
Sozialdeinokratie , sodann Parteisekretär K u h l m a n n >
Tarmstadt für die Linksliberalen . Kuhlmann betonte, daßalle Bürger , gleichviel welcher Partei , in dem Kampf umdie verfassungsmäßigen Grundrechte des Volkes zu-
sammenhalten müßten . Die Linksliberalen würden , un¬
beschadet ihrer sonstigen Gegnerschaft gegenüber der So¬
zialdemokratie, für die abermalige Wahl Armbrusts ein-
treteu , um damit gegen die verfassungswidrige Nichtbe -
stätigungspraris der hessischen Regierung zu protestieren.Ter Vorsitzende der Versammlung erklärte , daß bei derWahl eines zweiten Beigeordneten am 18. September die
Sozialdemokraten den Kandidaten der Linksliberalenunterstützen würden.
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Aus dem Bericht
über 'die

Parlamentär, rätigkett der 5-2. HklekstagrkrMisn
(Schluß .)

Unter den Tisch gefallen
infolge des SesfionSfchlufses sind eine Anzahl Gesetze,die mrmnehr völlig neu «ingebracht und beraten werden müssen .
ES erübrigt sich deshalb , hier darauf einzugehen . Es sind das :

DaS Arbeitskammergesetz ;
Die Novelle zum Strafgesetzbuch ;
Die Fernsprechgebührenordnung ;
Das Schutzgebietsetatsgesetz .

Außerdem sind unter den Tisch gefallen : die Novelle zur
Gewerbeordnung und das Gesetz über die Herstellung von
Zigarren in der Hausarbeit .

Der Bericht erörtert sodann eingehend die Verhandlungen
über die Finanzreform , die aber so umfassend sind , daß
wir sie Raummangels wegen leider nicht zum Abdruck bringen
können , da an dem Bericht in diesem Teil Abkürzungen kaum
vovgenommen werden können . Ueberdies sind ja diese Verhand¬
lungen unseren Lesern noch in frischer Erinnerung .

Schluß .
Den Sieg beS Schnapsblocks über die Regierung auf Kosten

des Volkes wird das deutsche Volk zu büßen haben . Zum Teil
trägt es selbst die Schuld daran , weil es niemals ernstlich dafür
gesorgt hat , besser« Verfassungszustände in Deutschland herbei¬
zuführen . Würde doch schin ein anderes Endergebnis auS den
Abstimmungen herausgekommen sein , wenn nur eine gerechtere
Wahlkreiseinteiluntz die Wahlen zum Reichstag bestimmte . Da
aber seit Gründung deS Reichs an der MahKreiseinteilung nichts
geändert ist , sind die Städte heute noch im Verhältnis zum
flachen Lande in der nämlichen Weise vertreten , wie sie sich auS
der Zählung von 1884 ergeben hat . DaS ist ein ungeheuerliches
Mißverhältnis gegenüber den heutigen Bevölkerungszahlen .
Dieses Mißverhältnis kommt dann besonders zur Geltung , wenn
es sich um Abstimmungen handelt , bei denen agrarische und
nichtograrische Interessen aufeinanderplatzen .

Die erste Lehre , die die mit dem AuSgang der Dinge un¬
zufriedene Bevölkerung daraus ziehen müßte , wäre also die
Notwendigkeit , durch eine Wahlkreiseinteilung die Wiederkehr
solcher Borkonunniffe zu verhüten . Nur durch eine große Volks¬
bewegung läßt sich aber auf Reichstag und Regierung ein solcher
Druck ausüben , daß ein solches Ziel zu erreichen wäre .

Die zweite Lehre , die daraus zu ziehen ist, muß die Er¬
setzung des Dreiklassenwahlrechtes in Preußen durch das gleiche ,
allgsmeine , direkte und geheime Wahlrecht sein , da nur durch
die im Dreiklassenhause konzentrierte Macht des Junkertums
von dieser Ausbeutersippe auf die Regierung Preußens und des
Reichs der entscheidende Einfluß auSgeübt wird . Also eine
preußische Wahlrechtsbewegung muß mit der Wahlrechtsbewe¬
gung im Reiche Hand in Hand gchen .

Um eine solche Volksbewegung «mzufachen , dazu haben aber
die Steuevdebatten und die Vorkommnisse , die sie gezeitigt
haben , so viel aufklärendes Material ergaben , daß es nur der
Ausnutzung harrt , um das Mißvergnügen bis zur Entrüstung
anzufachen . Dazu gehören natürlich in erster Reihe die Steuern
selbst , di« mit ihrer argen Belästigung weiter BevölkerungS »
kreise gewissermaßen selbsttätig für die Entfesselung einerGegen -
bewegung arbeiten .

Für die Aufklärung deS Volkes ist es nun aber auch äußerst
wertvoll , daß di« Vorgänge während dieser Wintersession den
letzten Schleier von der Minderwertigkeit unserer Berfassungs -
zustände heruntergerissen haben . Hatten di« Enthüllungen über
den Nachteil des persönlichen Regiments dessen Verderblichkeit
auch verblendeten Patriotenaugen enthüllt , so hat der Zusam¬
menbruch des bureaukratischen Regierungsapparates vor dem
Machtgebot der Agrarier nicht minder deutlich offenbar gemacht ,
daß ein Volk verloren ist , daS sich in untertäniger Gefügigkeit
dem Gängelband « einer Bureaukratie überantwortet . In frühe¬
ren Jahren galt es dem Bürgertum oder doch seiner Mehrheit
als politischer Leitgedanke , daß e* seine politischen Geschicke ver¬
trauensvoll einer weißen und umsichtigen Beamtenschaft in die
Hände legen könnte . Die Regierung , hieß es , schwebt über den

Problematische naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

211 - (Rachdr. verb. )
~

(Fortsetzung .-)
Ein Windstoß sauste durch die beiden hohen Pappeln

rechts und links von der Pforte und zischelte unheimlich
in den dürren Blättern . In dem Hause klappte

' ein Fen¬
sterladen — ein Hund in einem Nachbarhause begann zu
heulen .

OÄvald schauderte , wie im Fieber . Die momentane
Aufregung nach einer langen Fahrt im Postwagen war
vorüber : er fühlte sich matt und krank . Er knöpfte seinen
Ueberrock fester zu und wandte sich , in die Stadt zurückzu¬
kehren . Ein Wagen kam ihm im schnellsten Rollen ent¬
gegen . Ein Reiter mit einer Laterne in der Hand sprengte
vorauf — derselbe wohl , der vorhin , wie toll , durch die
schwarze Nacht in die Stadt gejagt war .

Sollte es wohl Doktor Braun sein , der da fährt ? —
der Gedanke , den Freund möglicherweise nicht zu Haus
zu treffen , erweckte in Oswald den Wunsch , ihn zu sehen
und zu sprechen . In wenigen Minuten — denn die Ent¬
fernungen in Grünwald sind nicht eben bedeutend — stand
er vor dem Hause , welches ihm vom Kellner als Franz '

Wohnung b^ eichnet war . Das Mädchen , welches die
Haustür öffnete , sagte , der Herr Doktor sei nebenan beim
Geheimrat : er sei des Abends stets beim Geheimrat .
Oswald erfuhr , daß Herr Bemperlein im Salon sei —
Bemperlein , der einzige , mit Ausnahme des alten Bau¬
mann , der von seinem Verhältnisse zu Melitta wußte , der
einzige , vor dessen Begegnung er zurückbebte , dessen vor¬
wurfsvoller Blick — im Fall er von den letzten Ereignissen
noch nicht unterrichtet war — ihm gleicherweise peinlich
sein mußte .

Auf der Straße besann er sich erst , daß sein Fortgehen ,
nachdem er einmal dagewesen war , geradezu unerklärlich
und lächerlich sei . Das verstimmte ihn womöglich noch
mehr , als er es schon war . Er hätte sich am liebsten in
den Tiefen der Erde verbergen , im Schlaf des Elends des

Samstag , den 11. September 1909 .
Parteien . Und , baß die Regierungsgeschäfte in Deutschland
in bureaukratischen Händen liegen , sei gerade ein Vorzug
Deutschlands , wo kämpfende Parteien sich gegenseitig die Regie ,
rungsgewalt als Beute aüjagen . Nur ja keine Parteiregierung !
war bas beliebte Stichwort der Verfechter des bureaukratischen
Regierungssystems .

Und was haben wir jetzt erlebt ?
Als Fürst Bülows Programm von der agrarischen Mehrheit

in Trümmer geschlagen wurde , standen der Regierung zwei
Wege offen , wenn sie nach konstitutionellem Brauch verfahren
wollte . Entweder hätte die Gesamtheit der leitenden Staats¬
männer demissionieren müssen und an die siegende Partei -
koalition mußte die Aufforderung ergehen , neue Minister zu
stellen , um das Programm dieser Koalition zur Durchführung
zu bringen . Tann hätten tyir also Herrn v . Hehdebrand als
Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidenten und daneben
ein konservativ -klerikales Kabinett bekommen . Oder aber , der
Bundesrat hätte die Auflösung des Reichstags verfügen müssen ,
um durch Neuwahlen entscheiden zu lassen , welcher Kurs künftig
gesteuert werden sollte . Keines von beiden geschah. Der offene
Uebergang zum konstitutionellen System wird ja nicht nur von
der Bureaukratie , der Generalität und dem Hofe als größtes
Unglück gescheut, sondern auch von den beiden siegenden Par¬
tei«« , den Konservativen und dem Zentrum . Beide ziehen es
vor , nicht offen mit voller Verantwortung die Regierungsgewalt
auszuüben , sondern sie in den Händen beauftragter Bureaukra -
ten zu lassen . Damit waren denn auch natürlich die Bureau -
kraten einverstanden . Sie gaben ihr eigenes Programm preis ,
um das klerikal -konservative Programm durchzuführen . Daß
Bülow dabei vom Schauplatz zurücktrat , ändert noch nichts am
Wesen des Systems , denn seine Gehilftn bleiben ; einer von
ihnen tritt sogar an Bülows Stelle . Es wird derselbe Faden
weitergesponnen , nur eine andere Nummer .

Ueber die Gründe dafür , daß die Regierung von einer
Reichstagsauflösung Abstand nahm , hat ja Bülow gar keinen
Zweifel gelassen . ES ist einmal die Angst vor der Sozialdemo¬
kratie und dann sein Eingeständnis , die Regierung könne nicht
einen Wahlkampf gegen die Konservativen führen . Damit wird
aber auch erklärt , daß die Konservativen maßgebend sind für
die Bureaukratie in ihrem gesamten Verhalten . Wenn die
bureaukratischen Regierungsmänner nicht gegen die Konserva¬
tiven einen Wahlkampf führen lassen wollen , hat die Junker¬
partei es vollkommen in ihrer Hand , der Bureaukratie Be¬
dingungen zu diktieren . Was ist das dann aber anders als eine
Parteiregierung , die man angeblich in Deutschland nicht kennt ,
eine Parteiregicrung schlimmster Art .

Also , der AuSgang der Steuerkämpf « hat den großen Vor¬
zug gehabt , die Legende von der Unparteilichkeit des Burcaukra -
tenregiments endgiltig zu zerstören . Tatsächlich haben wir in
Deutschland und Preußen eine Parteiregierung schlimmster Art ,
die der Junker , denen die Bureaukratie in allen ihren Ver¬
zweigungen Handlangerdienste leistet . Diese angeblich gott¬
gewollte Ordnung der Dinge hätte sich aber nie und nimmer¬
mehr in Deutschland behaupten können , wenn nicht das Bürger¬
tum in demütiger Unterwürfigkeit der sporenklirrenden Junker¬
schaft den Steigbügel gehalten und die Weg« bereitet hätte .
Die eigentlichen Bürgerparteien rauften sich nur um die Ehre ,
wer dem Junkertum oder der Bureaukratie diese Knappendienste
leisten sollte . Im Hottentottenblock hatten zuletzt die Liberalen
diesen Knappendienst übernommen , ein Fußtritt der Junker hat
sie zur Seite geschleudert und daS Zentrum ist an ihre Stelle
gesprungen . Daß es jetzt wirklich besser werden könnte mit
dem Bürgertum , dafür sind nur schwache Aussichten . Die Art
und Weise , wie die Liberalen auf den SchnapSblock reagieren ,
läßt nicht erkennen , daß sie die Situation völlig erkannt haben .
Anstatt rücksichtslos den Kampf gegen Junkertum und Bureau¬
kratie aufzunehmen , kokettieren die einen , die Nationalliberalen ,
sogar heute noch mit der Möglichkeit einer Wiederbelebung des
konservativ -liberalen Blocks , und die anderen , die Freisinnigen ,
suchen sich bei der Bureaukratie und sogar bei Hofe als die ein¬
zig wahren Freunde anzubiedern , die der Monarchie eine weit
bessere Stütze sein würden , als die rauhbeinigen und selbst¬
süchtigen Junker .

Für die Sozialdemokratie ergibt sich aus der Situation für
ihr politisches Verhalten das eine zwingende Gebot : unent¬
wegter Kampf für den demokratischen Parlamentarismus , wie
wir ihn führen für die Durchsetzung des Sozialismus ; unent -

Lebens vergessen mögen ? Im 'Schlaf ? weshalb nicht im
Wein , wenn der Schlaf nicht zur Hand ist ? „The best
of life is but intoxication "

, sagt Lord Byron und dort ,
wo die einsame Laterne in der düstern Halle zwischen den
Steinpflastern hervordämmert , ist der Eingang zum alten
Ratskeller . Hinab die lange breite Treppe mit den niedri¬
gen Stufen , hinab in den Bauch der Erde , wo man nichts
fragt nach Gefühlen , die das Herz schwer , und nach Ge¬
danken , die den Kopf wirbeln machen .

Siebzehntes Kapitel .
Oswald kannte von seinem ersten Aufenthalte her das

Lokal wohl . Er war gelegentlich mit Berger in den : Kel¬
ler gewesen , ohne sich um die übrige Gesellschaft , die er
noch etwa vorfand , zu kümmern . So hauchte ihn denn die
fenchtkühle , mit dem Modergeruch der jahrhundertjährigen
Mauern und der frischen Blume heurigen Weines ange¬
füllte Atmosphäre , die ihn empfing , befreundet an , und er
fand , ohne viel zu suchen , den Weg zu der niedrigen Tür ,die links in die Trinkstube führte .

Es war in diesem Augenblicke außer dem Aufwärter
niemand in dem langen , gewölbten , spärlich erhellten

Raum , als ein einzelner Gast , der mit dem Rücken nach
der Tür saß und sich durch Oswalds Eintreten keineswegs
in seiner Beschäftigung stören ließ . Oswald , der , etwas
von ihm entfernt , an einem kleinen runden Tische Platz
genommen hatte ^bemerkte nicht ohne einige Verwunderung
den Berg von schalen , der sich vor dem unermüdlichen
Esser bereits aufgetllrmt hatte und noch lange nicht seine
höchste Höhe erreicht zu haben schien . Hum mindesten
lehnte sich der Mann nur von Zeit zu Zeit in seinen Stuhl
zurück , um mit augenscheinlichem Behagen ein Glas Wein
zu schlürfen , und ging dann stets wieder mit eineni Eifer
ans Werk , der fiir die Güte der Austern nicht minder ,als für die Vortrefflichkeit des Magens ihres Konsumen¬
ten sprach .

Die letzte Schale klappte auf den Berg herunter und
die letzten Tropfen flössen aus der Flasche ins Glas .

„Sie transit gloria munäi "
, sagte der Mann . — In¬

dessen , diese Gloria ist leicht wieder aufzufrischen . Carole ,

Lette
wegter Kampf gegen das Junkertum und seine jetzigebündeten in erster Reihe , aber auch gegen Krone und SR—
kratie und auch gegen die liberalen Parteien , sobald jjj
ihrer gegenwärtigen Aufwallung wieder zurückfinken soUq,die Untertanendemut jüngst vergangener Zeiten .
liberalen Parteien die S ^ ialdenrotrati « in ihrem gnmbsähp
Kampf unterstützen , so wird uns diese Unterstützung fcjniZ.
sein . Aber so oder so , mit oder ohne Unterstützung de,

'

relen , eine Abschwächung unseres Kampfes , um zu ttr ?
daß schwächliche Elemente an unserer Seite bleiben Ktmtn ,es für uns nicht geben . Für uns gilt die Parole :
Weder Hottcntottenblock noch Schnavsblock » sonder « zru
treue Fortführung deS proletarischen Emanzipation ?
durch die Klasscnpartei aller Ausgebeuteten und Ente

die Sozialdemokratie !

Politische (Übersicht.
Cleber das militärische Qlettrüsten

schreibt Oberst Gädke in einem Artikel des
Tageblatt " :

„ Die Leistungen der acht Staaten Deutschland .
Rußland , die Bereinigten Staaten , Frankreich ,
Italien , Japan fiir ihre Land - und Seeverteidigung ,
besser gesagt : für ihre kriegerische Angrifsskraft ,
Jahre 190V bereits den furchtbaren Betrag von mehr
6,8 Milliarden Mark erreicht , ohne daß in dieser Summe
Zinsen für die zu militärischen Zwecken aufgenor
Anlehen enthalten wären . An der Spitze aber steht (t
gegen den Angaben des neuesten „ Nautikus "

) DentzL
l a n d mit 1350 Millionen Mark , ihm zunächst folgt @r
und dann Rußland . Frankreich und die Vereinigten
ten haben eine Milliarde noch nicht ganz erreicht ,
diesem Ziele aber energisch zu .

Nun ist es gar keine Frage , daß die militärischen
gaben infolge der steten Verbesserung und Verteuerung
Waffen auch ohne Vergrößerung deS Rahmens von He«
Flotte ständig steigen werden . Die Kosten für ein Sinit
schiff waren noch in unserm Flottengesetze von 1900
36,5 Millionen Mark veranschlagt ; die Italiener
jetzt schon für ihre Dreadnoughts einen Aufwand von if
lionen , die Oesterreicher von 47,75 Millionen und die FZ
zosen gar von 56 Millionen Mark . Er
klar , 'daß auch der Preis für unfern „ Ersatz Old
innerhalb !, der letztgenannten Grenzen sich bewegen
Damit aber ist zugleich sicher, daß selbst ohne jede Er »
des Flottengesetzes der Gipfelpunkt des deutschen
etats nicht , wie angenommen , mit 461 Millionen Ruck
Jahre 1911 erreicht sein , sondern diese Snmme ganz
übersteigen wird . Und wenn andererseits schon jchl
nommen werden darf , daß die berühmte Sydowsche
reform ungefähr ebenso weit reichen wird , wie ihr«
berühmte Vorgängerin , die Stengelsche , so darf
an die erleuchtet « Weisheit unserer Staatslenker d«
richten , wie lange das so fortgehrn soll, und woher sie
Geld für weitere Rüstungen zu nehmen gedenken".

Oberst Gädke hält angesichts dieses unglaubliche
standes ein zwischen den acht genannten Staaten
einbarendes A b r ü st u n g s ab ko m m e n für d ' '

geboten .
Wenn Vernunft und Rücksicht auf das Gen

unsere kapitalistischen Staaten regierten , läge aller'

nichts näher als ein solches Abrüstungsabkommen ,
die Triebfedern der Politik unserer herrschenden ^ ^aber sinnlose nationale Rivalität und skrupellose
sucht auf Kosten der Massen sind , tvird erst das erste
Proletariat dem Wahnsinn des Wettrüsten « ein
machen .

Wirkungen des sächsisch , pluralwablre
Heber die volksfeindlichen Wirkungen des ne »

Pluralwahlrechts in Sachsen gibt die Aus
der Wählerlisten interessante Aufschlüsse . So haben
sieben Leipziger Landtagswahlkreisen zu!«
82 576 Wähler je eine Stimme , 20 323 zwei , 8538 dm
18 491 vier Stimmen . Insgesamt stehen 52 899

bringen Sie mir noch ein Dutzend dieser wackern
bewohner und eine halbe Flasche dieses höchst *
werten Josefhöfers .

Oswald horchte auf . Die Stimme war ihm Ml
kannt , sie erinnerte ihn an vergangene glücklichere .
Diese klare , frische Stimme hatte ihn schon manchm »
auickt und ermutigt , wie den Gefangenen der Win«,
durch das offene Fenster seines Kerkers streicht : ,M
fehlte auch heute nicht die gewohnte Wirkung auf M
düstertes Gomüt . Unter allen war dieser Manu ^
derjenige , dessen Gesellschaft ihm heute Abend
men war .

So stand er denn auf , trat auf ihn zu und
ihn mit Lebhaftigkeit .

Ah ! äottore , dottore ! rief der Austernesser , m
Höhe fahrend und die dargebotene Hand ergreifet « ,
hier ? Nun , das ist doch mal ein gescheidter
sonst so dummen Zufalls ! Carole , eine ganze Flaslw
einer halben und einige Dutzend statt eines !

aBin ich Ihnen in diesem Augenblicke trrrfHJ
persona grata , Timm ? sagte Oswald , neben Ul « rk
nehmend .

,
-

persona grata ? In diesem Augenblick ! ries
Timm ; Don Oswaldo , Don Oswaldo ! Ich habe W
Gott , seitdem wir in Grenwitz von einander Abschl »
men , schmerzlich vermißt und freue mich , f1“6116 JJ

*? ■■
daß Sie endlich wieder hier sind . Wo zum KimW .
Sie denn nur so lange gesteckt? Ich habe mich.

w
Welt nach Ihnen erkundigt . Seit wann sind Ne 1

seit drei Stunden etwa . ^Und sind natürlich so nüchtern , wie Sie aus d«M
wagen gestiegen ' sind , Sie sehen wenigstens gerade F
Carole , Carole ! wo der Schlingel bleibt ! Endlich ' .
Dottore , ist Speise für einen gesunden Magen
Labetrunk für ein krankes Herz ! Stoßen Sie ani -
kommen in Grünwald !

Eine Liebe ist der andern wert , Timm ! sagte :
während Albert die Gläser wieder füllte . Ich kann
sagen , daß ich mich von ganzem Herzen freue .
Ihnen an dem ersten Abend , den ich wieder in dieser
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einer und zwei Stimmen und einer Gesamtstimmen -
\ von 73 222 27 029 Wählern mit drei und vier Stim -

und einer Gesamtstimmenzahl von 99 578 gegenüber ,
gr in zwei von sieben Wahlkreisen haben die elfteren die
jorität .
Im ersten städtischen Wahlkreise , Zittau usw . , liegen'
Dinge so, daß von den insgesamt 7458 Wählern die

1 Vierstimmen-Wähler — das sind etwa 26 Prozent
r reichlich ein Viertel aller Wahlberechtigten ! — mit
n 7764 Pluralstimmen die Einstimmen - und Zweistim ,-Wähler und auch den weitaus größten Teil der Drei -

en -Wähler völlig matt setzen könnten ; denn nur nochDreistimmen -Wähler braucht man zu den Vierstim -
en hinzuzurechnen , dann haben diese 2149 Wähler die'erität gegenüber dem Rest von 5309 Wählern !

In Bautzen haben die 1177 Vierstimmen -Männer^ amt 4708 Stimmen und damit beinahe ebenso viel
, die 3318 Wähler der ersten , zweiten und dritten Klassemmen , die insgesamt 5101 Stimmen auf die Beine

gen können .
Das neue Wahlsystem kann in seiner Kompliziertheitunsozialen Wirksamkeit kaum noch übcrboten werden .

Saairctze Politik.
Eine große Freude

die „ Bad . Landeszeitung " dem „Bad . Beobachter " be"et, was nicht alle Tage passiert . Sie schrieb dieser

„So entschieden , wie sic (die Nationalliberalen . D . R .)'t Finanzreform des schwarz -blauen Blocks , die diesenen nicht verdient , als ungerecht und unzulänglich ver -t»ilen , ebenso entschieden wenden sie sich gegen die volks -
tzenden Uebertreibungcn , in denen sich die Sozialdemo -ie gefällt . Sie bekennen sich nach wie vor zu dem Grund -
daß der größte Teil der neuen Steuern auf indirektem

auszubringen war . Sie bleiben ebenso dabei , daß dieihnen verlangte , ausgleichende Belastung ' des Besitzesdem Wege , den der schwarz -blaue Block eingeschlagen hat ,erfolgt ist. Sie sind sich dabei bewußt , daß sie denersten Stand unter allen Parteien haben , weil eine rich -
Beurterlung ihres Standpunktes ein höheres Maß von' "

icht verlangt ."

: Ter „Bad . Beobachter " schließt daraus , daß es bei den' nalliberalen anfängt zu dämmern . Mit Recht weistZentrumsblatt aber darauf hin , daß die bisherige"ation der Nationalliüeralen gegen die FinanzreformSchnapsblocks mit denselben „volksverhetzenden Ueber -igm " geführt wurde , wie die der Sozialdemokratie ,dem Standpunkt , den die „ Bad . Landesztg .
" in demabgedruckten Zitat vertritt , kann man in der Tatnicht gegen die Finanzreform des Gchnapsblocks agi -

. wenigstens nicht mit Erfolg . Wogegen die MassenVolkes sich empören , das find die neuen indirektenauf die Massenkonsumartikel . Ueber 'Me Wechsel-Talon - und Effektensteuer erregt sich das Volkünen Massen nicht , wenngleich der politisch denkfähigeder Wähler die Schattenseiten dieser den modernenrkehr schikanierenden durchaus nicht übersieht . EsMts weiter als ein hochmütiges leeres Gerede , wennLad . Landeszeitung "
so tut , als ob ein besonderes

. »höherer Einsicht " dazu gehöre , den Standpunkt derenalliberalen zu begreifen . Mit solch albernen Phra -jollte die „ gelehrsame "
„Bad . Landesztg .

"
ruhig zuse bleiben , sie macht sich damit nur lächerlich . Wir‘

i gar nichts dagegen — im Gegenteil , wir freuendarauf — , wenn die Nationalliberalen unfernrhetzenden Uebertreibungen "
entschieden entgegen¬wollen : aber dann bitte nicht hinter dem wähl¬ten Redaktionspult , sondern imoffenenfreienin den Versammlungen . Es wird unserseits nichtsucht gelassen werden , um das „höhere Maß von Ein -das man braucht , um den Standpunkt der Natio -

. rralen zu verstehen , auf das r i ch t i g e Maß zurück¬ten . Also bitte los , Wenns beliebt !

Zentrumsheuchelci .
„ Der Karlsruher demokratische Verein hat dem Mittelständler -Kandidaten für den 42 . Landtagswahlkreis , Revisor Tr a u t m a n n , bekanntlich den Austritt aus derdemokratischen Partei nahegelegt . Dazu bemerkt nun der

„ Bad . Beobachter " :
„Austritt aus der Partei nahegelegt " — „ Verhaltendurchaus unkorrekt " ! So gehts , wenn ein Demokrat mit den

Mittelständlern geht ! Dabei haben die Mittelständler vor der
Ernennung ihrer Kandidaten noch mit den BlockparteienRücksprache genommen , wurden aber mit ihren Forderungenabgewicsen . Herr Trautmann soll , wie wir hören , bereitsdas Beispiel des Ulmer Kuhhirten befolgt haben ! So gehts ,wenn ein Demokrat Mittelstandspolitik treibt ! "

. Jedes Wort eine Heuchelei . Zunächst handelte es sichbei Herrn Traut mann gar nicht im eigentlichen Sinnedes Wortes um eine Mittelstandskandidatur . In der
„ Bad . Landeszeitung " machte schon der Hausbesitzerverein ,die Kerntruppe der Mittclständler , gegen ihn mobil , weiler Vorstandsmitglied dcsBau - undMietervereinsist. Herr Trautmann konnte und kann seiner politischenIleberzeugung nach gar nicht die Mittelstandspolitik derklerikal -konservativen Mack>er der Karlsruher Mittel¬standspartei unterstiitzen . Oder hat sich Herr Trautmannnur deshalb der demokratischen Partei angeschlos¬sen, um dadurch vielleicht zu einer Kandidatur zu kom-men . Eine solche Annahme wäre wahrlich nichts wenigerals schmeichelhaft für Herrn Trautmarm .

Sodann : was würde denn die Zentrumspartei gegen¬über einem Parteimitglied tun , das für die Aufstellungeines Parteikandidaten stimmte , hinterher aber der Parteiin den Rücken fiele » no sich gegen die eigeneParteikandidalur von andere " Seite zum Kandidaten pro¬klamieren ließ « ? Jede rVr auch jede Partei würde imFall Trautmann gen « " . : ; n gehandelt haben , wie esdie Demokraten ' - Etwas anderes ist schlechter¬dings nicht denk V H "er Bergmann dürfte freilichnicht in die Lag : kommen , in die Herr Trautmann sichbegeben hat , denn — hinter der ganzen „ Mittelstands¬aktion " steht ja das Zentrum , einstweilen zwar nochnicht sichtbar , aber — das kommt noch.
Für Herrn Trautmann , der sich um die Organisationder Eisenbahnbeamten viel Mühe gegeben hat , tut es unsleid , daß er sich zu solchen politischen Quertreibereien alsVersuchsobjekt hat mißbrauchen lassen . Den schlechtestenDienst hat er damit gerade der Sache erwiesen , die erglaubte damit fördern zu können . So läßt sich derpolitisch denkende Teil der Wähler , und das istglücklicherweise die erdrückende Mehrheit , doch nicht ander Nase herumführen , wie das bei dieser „ Mittelstands¬aktion " geplant ist . Das wird das Wahlresultat mit wün¬schenswerter Deutlichkeit ergeben

Zentrum sfrende .
Man schreibt uns aus Bruchsal : Das deutsche Volkdürfe sich freuen , daß das Zentrum am Zustandekommender Finanzreform mitgeholfen habe , sagte Herr Pfarrer~

1 eiskopf nach dem Bericht des „Bruchsaler Bote " amSchlüsse eines Vortrags , den der Herr Pfarrer im katholi¬schen Volksverein gehalten hat . Nun mag ja die Finanz -refornr mit ihren weit über 300 Millionen neuer indirek¬ter Steuern auf Massenkonsumartikel dem Herrn PfarrerWeiskopf Freude bereitem Die Volksmassen aber habenein anderes Empfinden . Herr Weiskopf frage nur einmaldie armen Tabakarbeiter , die schon bisher zu denschlechtest bezahlten Arbeitern gehörten . Aber auch sonstwerden die Arbeiter durch die neuen Massenkonsumsteuernschwer getroffen . Anders läge ja die Sache , wenn dieArbeiter in den Verhältnissen katholischer Geistlicher lebenwürden . Die könnens allerdings aushalten . Es klingtgeradezu wie beißende Ironie , wenn der Berichterstatterden Schlußworten der Rede des Herrn Pfarrers die Worteanfügt , daß man mit dieser Finanzreform „den Nagelauf den Kopf getroffen " hätte . Wer solchen Hohn undSpott noch über sich ergehen läßt , ist ein wahrhaft be¬dauernswertes Geschöpf.

Interessant ist auch die Mitteilung , daß man eine be¬
sondere Einladung an Herrn Stadtpfarrer Dr . Kunzhat ergehen lassen , an der Versammlung teilzunehmen .Herr Kunz hat dem Folge gegeben und ebenfalls einigeWorte an die Versammlung gerichtet . Herr Kunz mußjetzt wieder einmal den N o t h e l f e r machen . Er , der
sich auch in gegnerischen Kreisen der Achtung erfreut , solljetzt den Zentrumskarren aus dem Dreck herausziehen .Wie sich Herr Kunz zur Reichsfinanzreform stellt , hat der
„Bote " nicht verraten . Wir glauben aber , daß auch dasdemokratische Herz des Herrn Kunz dem Zentrumssturmnicht standgehalten hat . Obs was hilft , wenn auch HerrKunz unter die „Aufklärer " geht , ist allerdings sehrsraglich .

Wies gemacht wird .
Man schreibt uns : In seiner Polemik gegen den

„Volksfreund " stellt der „Bad . Beobachter " die Behauptungauf , daß die Bemerkung des „Volksfreund " über denCharakter des „ Sozzenfranz " im „Waldmichel "
sich amletzten , Sonntag in einer Zentrumsversammlung in

Stupferich sich bei einem unserer Genossen bewahrheitethaben . Derselbe habe während der Rede des Herrn Wahlmehrere Male dazwischen gerufen : „ wir sind in Deutsch¬land und nicht in Frankreich "
. Diese Behauptung ist einefreche Unwahrheit , die nnr wieder beweist , wiein den Berichten über die Zentrumsversammlungen ge¬logen wird . Erstens hat der Betreffende nicht gerufen :

„wir sind in Deutschland und nicht in Frankreich " sonderner hat dem Redner , der sehr viel von Frankreich sprach,und das nur zu dem Zweck, um den Verrat der Zentrums¬partei zu rechtfertigen , zugerufen : „Reden Sie doch von
Deutschland und nicht immer von Frankreich .

" Dasist etwas ganz anderes , auf keinen Fall ist es so dumm ,wie das , was der „ Waldmichcl " den „Sozzenfranz " ant¬worten läßt . Zweitens ist der Zwischenrufer zwar nichtvon Stupferich gebürtig , aber schon mehrere Jahre dortansässig . Wir haben dort noch keine Organisation und esweiß weder Herr Wahl noch Schreiber dieses , ob der Zwi¬schenrufer Sozialdemokrat ist . Herr Wahl hat mit sehrwenig imponierenden Mitteln seine Partei zu verteidigenversucht , sein „Erfolg " war auch darnach . Wenn man aberdem „Bad . Beobachter "
glauben dürfte , hätte Herr Wahleinen geradezu glänzenden Erfolg dort erzielt . Der Wahl¬tag wird auch hier der Wahrheit zu ihrem Recht verhelfen .

Zum entschiedenen Kampf gegen die Sozialdemokratie
ruft der Mannheimer „Generalanzeiger " die National -
liberalen und Linksliberalen auf die Schanze , damit nichtauch in Baden „ die rote Flut und der rote Uebermut ins
Ungemessene steigt "

. Die noch immer in der Großblock¬hypnose liegen , sollten endlich Schluß machen mit ihrer
verschwommenen und verwaschenen Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie ; sonst könnten sie eines Tages mit einem
fürchterlichen Katzenjammer aufwachen .

"
Das Bassermann -Organ verfällt hier wieder in seinen

Antigroßblockkoller , den es eine zeitlang überwunden zuhaben schien. Wenn die Nationalliberalen eines Tagsmit einem fürchterlichen Katzenjammer aufwachen wollen ,dann mögen sie die Taktik , die ihnen der „Generalanzei¬ger " empfiehlt , befolgen , wir haben gar nichts dagegen .Vom Partei politischen Standpunkt aus können wiruns gar nichts besseres wünschen . Man muß übrigensein sehr schlechter Politiker sein , um damit zu rechnen ,daß der Liberalismus in d c m Kampf nach zwei Fron¬ten , wie ihn der „ Generalanzeiger " propagiert , auf irgend¬welche Erfolge rechnen könnte . Der Liberalismus hat jakaum noch so viel Kraft , um den Kampf nach einer
Front führen zu können ; am allerletzten aber dürfen die
Nationalliberalen in der gegenwärtigen Situation aufsolche Spekulationen Hoffnungen setzen . Die Wahlen in
Neustadt und in Stollberg - Schneeberg be¬weisen das gerade Gegenteil von dem , was der „General¬
anzeiger " damit beweisen will . Also Wenns beliebt , nurlos mit dem Kampf nach zwei Fronten ! Wir sind bereit ,ihn aufzunehmen .

ebte, zuerst begegnet zu fein . Lassen Sie uns nochI anstoßen : auf gute Kameradschaft !« n Wort , ein Mann ! rief Timm , kräftig in Oswalds'Ebowne Hand einschlagend . Wir wollen redlich zu-b̂ahalten. Weiß es Gott , es ist in diesem KrähwinkelUeverfluß an Leuten , mit denen man zusammenhallenund möchte. Aber dieser Bund zweier edlen Seelen
^ >h in einem edleren Stoff gefeiert werden . Carole IMsche Sekt — Röderer jtrtb trapp6 — sonst bei denM meines Roller , schlägt der Blitz meines Zornes, Uten kahlen Schädel ! Und nun kommen Sie , vottore

^ f^ühlen Sie mir von Ihren Irrfahrten . Oder- cn Sie mir das auch ein andermal und sagen Sie^ vorderst , denn das interessiert mich vor allem , obu>a nicht gelogen hat , die von den letzten Szenen desSchau - und Lustspiels Ihres Grenwitzer Lebensaelnärrische Dinge in die Welt ausposaunt hat ?tch diese Frage beantworten kann , sagte Oswald ,^ Astrstern , der Wein , Timms Gesellschaft und die
_ p >wosphäre nach und nach in ein« behaglichereLuug versetzten , muß ich vor allem wissen , was dennberichtet hat ?

Sie es wirklich wissen ?"e Zweifel .
. n denn , mein wackerer Junge aus der Mancha , —6 kein profanes Ohr in diesen der Freundschaft unduavethten Hallen — stoßen Sie an und trinken Sieaus , bis auf den letzten perlenden Schaum : ihr
„

— klein geschrieben ! das Wohl der einzigen ,' ^ ußen ,des Mädchens mit dem bläulich schwarzen
j , ur und den dunklen , meerestiefen Augen ! Aus !

a ~i ^ i den Gebeinen der zehntausend Jungfrauen» w , aus ! Wie , edler Don , schämt Ihr euch nicht ,^ume eures liebesüberslietzenden Herzens zu verleug -
?Dem gegenüber zu verleugnen ? mir , dem

Merlin , der ich das Gras kann wachsen und dieann seufzen hören ! Habe ich das Seufzen eurer»^ ugen nicht gehört in den sonnigen Tagen , Me' Jtnb , als Ihr und sie , zwei Kinder seltener Art ,en Rosenbüschen der Unschuld spieltet , und glaubtet ,

es beobachte euch keiner , selbst nicht der Schöpfer des Him¬mels und der Erden , der euch den warmen Odem einblies ,mit dem Ihr kosend von süßer Minne flüsterte ? Und habeich es nicht gehört , wie euch die Schlangenzungen um¬zischelten ? habe ich es nicht gesehen , mit welchem ingrim¬migem Haß euch die Basiliskenblicke anstierten ? O , ichhabe dies alles und noch mehr gesehen und gehört , undich wußte im voraus , daß es so kommen würde , aber ichschwieg, denn Reden ist wohl Silber , aber Schweigen istGold und wer sich in Herzensangelegenheiten mischt , demwäre besser , ec ginge hin und setzte sich in die Nesseln .Sagen Sie , Timm , haben Sie — haben Sie sie ge¬sehen , seitdem sie in Grünwald ist ?
_ Ich habe sie gesehen hoher Herr ! nicht einmal , sondernviele Male , an der Seite anderer junger Huldinnen ,unter denen sie erschien , wie die glühende Rose von Saronzwischen bescheidenen Gänseblümchen , dahinschreitend überGrünwalds Pflaster und Grünwalds Gassen — und diePflastersteine auf den Straßen und die Mauersteine in denHäusern , sie bekamen Sprache und redeten und sangen :'Gepriesen seist du , Gebenedeite unter den Weibern ; Halle -lujah !

(Fortsetzung folgt .)

Peary
der in der amerikanischen Marine den Rang eines „ Commander "
einnimmt , ist 53 Jahre alt und trat vor 28 Jahren in die
amerikanische Flotte ein . Er machte sich als Marine -Ingenieureinen angesehenen Namen und wurde 1887 mit der Beauf¬sichtigung der Vermessungsarbeiten am Nicaragua -Kanal be¬auftragt . Seine lange Reihe von arktischen Expeditionen be¬gann im Jahre 1886 mit einer Rekognoszierungsfahrt nachGrönland , 5 Jahre später war er an der Spitze der Expedition ,welche die naturwissenschaftliche Akademie in Philadelphia nachdem nordöstlichen Winkel von Grönland entsandte . Diese Ex¬pedition trug ihm mehrere Auszeichnungen von wissenschaftlichenGesellschaften zu . Seine dritte Expedition trat Peary 1893 an ;sie dauerte bis 1895. Auch auf dieser machte Peary eineReihe wertvoller geographischer Entdeckungen es war ihm je¬

doch nicht gelungen , bis zur nördlichsten Grenze von Grönland
vorzudringen . In den Jahren 1896 und 1897 fanden die beiden
ersten Sommerexpeditionen Pearhs statt , und von 1898 bis 1902
befehligte er die Expedition , welche unter den Auspizien des
„ Peary Arctic Club " in Newhork nach Grönland ausgeschicktwurde . Diesesmal gelang es ihm , um die Nordküste 'der In¬seln des Grönländischen Archipels herumzufahren . Das nörd¬lichste Kap der Welt wurde „ Cap Jesup "

genannt . Die Expe¬dition drang damals bis zu 84 Gr . 17 Min . nördlicher Breitevor . Pearys vorletzte größere Expedition war diejenige , in wel »eher er am 6 . März 1906 von Grant Land aus aufbrach . Ererreichte hierbei die noch von keinem Vorgänger erzielte nörd¬liche Breite von 87 Gr . 6 Min . Er kam dort am 21 . April1806, also 47 Tage nach seinem Aufbruch vom Grant Land , an .Auf diesem Rekordmarsche hat Peary durchschnittlich 6 Weilentäglich zurückgelegt , ein Umstand , welcher in den letzten Tagenbei der Erörterung der von Dr . Cook erzielten Geschwindigkeitsehr häufig betont worden ist .
Rach seiner Rückkehr von dieser Expedition veröffentlichteer sein bekanntes Buch „Nordwärts über das große Eis "

, inwelchem er die unter den heutigen Umständen doppelt bemer -kensiverte Prophezeihung aussprach , daß die Zukunft der Polar¬forschung den kleinen Expeditionen gehöre .Den Entschluß , zum achten mal « den Versuch zur Er -oberung des Nordpols zu machen , faßte Peary schon im April1907. Seine Vorgesetzten Behörden erteilten ihm auf seinenWunsch einen dreijährigen Urlaub ; er konnte indessen die Expe¬dition erst im Juli 1908 antreten , da er in Bezug auf die Aus¬rüstung des für arktische Forschungen eingerichteten Schiffes„ Roosevelt "
auf unerwartete Schwierigkeiten stieß . Mittler¬weile ließ er in Etah ( Grönland ) ein Kohlenlager errichten .Der „ Roosevelt "

fuhr zunächst nach dem Cap Breton , wo dieletzten Vorbereitungen für die Expedition getroffen wurden .Von dort aus schlug er die von ihm schon wiederholt befahreneRoute ein : über die Straße Belle Jsle , die Davis -Straße undBaffin ->Bay nach dem Sniith - Sund . Der „Roosevelt " verließEtah am 18 . August 1908 . Peary beabsichtigte , möglichst raschzum Polarmeere vorzudringen , noch vor Anbruch des Winters ,um die damals ausnahmsweise günstigen Eisverhättnisse aus -nutzen zu können . Im Februar 1909 wollte Peary feinen letzten
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Demokratische Kandidaten

sollen in sämtlichen Wahlkreisen her Bodenseegegend auf¬
gestellt werden. Auch für den Donaueschinger
Bezirk ist die Aufstellung eines demokratischen Kandidaten
geplant . Dadurch dürfte durch die Rechnung Wackers ,
diesen Wahlkreis im ersten Wahlgang zu erobern, ein
Strich gemacht werden, denn auch auf dem Schwarzwald
wird die Reichsfinanzreform dem Zentrum keine Früchte
eintragen .

J .°Nr . 1390 . Berlin , den 17. August 1906 .
Rundschreiben Nr . 157 pro 1969 .

Der Maurerstreik und die Aussperrung der Zimmerer
in Coswig in Anhalt ist beendet ; desgleichen sind die Arbeiter¬
differenzen bei der Firma Zwickauer Gutzweicke, Emil Selb¬
mann , Zwickau -Pölbitz, Sa . , beigelegt ; eS erledigen sich somit
unsere Rundschreiben Nr . 48, 84 und 183 vom 22 . April ,
13. Mai ui» 12. August 1969.

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller ,

Zentrumskandidaturen .
Für den Wahlbezirk Freiburg -Neustadt -Staufen hat

das Zentrum den bisherigen Abg . Kopf wieder auf¬
gestellt .

Im Wahlbezirk Waldkirch - Freiburg wurde an
Stelle des Herrn Stadtpfarrer W i e st, der eine nochmalige
Kandidatur ablehnte, Arbeitersekretär Reinhard in
Freiburg aufgestellt. Beide Bezirke sind sichere Domänen

8.

des Zentrums

? Neberlingen. Eine Ueberraschung wollten jedenfalls die
Nationalliberalen des 4 . Landtagswahlbezirks ihren Wählern
machen , indem Herr Leopold Kölsch , Kaufmann und Stadtrat
von Karlsruhe , als Kandidat vorgeschlayen wurde. Herr Kölsch
stellte sich den Wählern von Ueberlingen als Linksliberaler und
Mitglied des Hansabundes vor . In seiner Rede betonte er , daß
in sozialpolitischer Hinsicht nicht zu weit gegangen werden
dürfe, er hält die Unfall- , Alters - und Krankenversicherung für
hinreichend . Schon daraus können die Arbeiter ersehen, daß
Kölsch nicht der Mann ist , dem sie ihre Interessen anvertrauen
dürfen . Er sprach auch der Verbefferung der Schulen das Wort ,
nur vergaß er dabei, daß die Nationalliberalen in diesem
Punkte schwer gesündigt haben, was ihnen das Volk eben nicht
vergeffen kann. Wir erinnern nur an die Abstimmung über die
Simultanisierung der Lehrerseminarien . Kölsch sprach auch der
Bereinigung der Liberalen , aber nicht bis zum Großblock , das
Wort . Die Leute leiden immer noch an der Großmannssucht ;
als ob die Liberalen der verschiedenen Schattierung allein in
der Lage wären , diesen Wahlkreis zu holen. Herr Kölsch war ,
das soll anerkannt werden , ziemlich objektiv in seinen Ausfüh¬
rungen . Es blieb Herrn Odenwald Vorbehalten, den furcht¬
losen Kämpen, den Ucberlinger Liberalen , den Wauwau -Sozial¬
demokraten in seiner ganzen Fürchterlichkeit vorzuführen . Neu
ist, daß Herr Odenwald die Sozialdemokratie für keine Kultur¬
partei hält , sie will alles auf einmal Umstürzen und der Ent¬
wicklung der Dinge keine Zeit lassen usw . Das ist „ hohe Be¬
amtenweisheit "

. Leute, die solches Zeug verzapfen , können nicht
ernst genommen werden. Selbst in die mittelmäßig besuchte
liberale Versammlung wollte keine Begeisterung hineinkommen.
Man bekämpft eben heute die Sozialdemokratie nicht mehr mit
der Angstmacherei vor der Revolution , man muß sich dazu be¬
quemen, auch als höherer Beamter , mit der 3V--Millionenpartei
ernstlich zu rechnen . Alles in allem hatten die Liberalen eine
Versammlung , in welcher trotz dem Hurra des Versammlungs¬
leiters keine Hurrastimmung zu bemecken war .

J .-Nr . 139«. Berlin den 19. August 1969 .
Rundschreiben Nr . 158 pro 1966 .

Im Anschluß an unser Rundschreiben Nr . 15« vom
17. August 1966 überreichen wir Ihnen in der Anlage eine
Liste der in Heidelberg in den Ausstand getretenen Schreiner .

Wir bitten Sie , diese sowie alle aus Heidelberg kommen¬
den Holzarbeiter bis auf weiteres von der Einstellung auszu¬
schließen .

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .
4.

J .-Nr . 1397 . Berlin , den 19. August 1966 .
Rundschreiben Nr . 159 pro 1966.

Die Differenzen mit den Tischlern bei der Firma Joh .
C . Tecklenberg , A .-G ., Geestemünde, sind beigelegt ; es erledigt
sich somit unser Rundschreiben Nr . 154 vom 13. August 1906 ,

Gesamtverband Deuffcher Metallindustrieller .
Was geht denn aber die Metallindustriellen , so werden sich

viele Kollegen fragen , der Ausstand unserer Kollegen in Heidel¬
berg und Geestemünde an ; oder ein Maurer - und Zimmerer -
streik ? Sogar eine schwarze Liste der Heidelberger Holzarbeiter
ist von diesen Scharfmachern herausgegeben worden. Unsere
Kollegen können̂ sich an dieser Unternehmersolidarität ein Bei¬
spiel nehmen und müßten dafür sorgen, daß der letzte Holz¬
arbeiter dem Deutschen Holzarbeiterverband zugeführt wird.

An die Brauereiarbeiter ! Wie uns mitgeteiltwtrd
Forchheim durch Provokation von Streikbrechern eine tzger e i stattgefunden . Wir ersuchen die organisierten &avberter, sich von diesen Dingen fernzuhalten und solch-naus dem Wege zu gehen.

Zentralverbanb deuffcher Stauer «*
Seb . Silj .

Herr Eichenlaub schickt uns auf Grund der § 11 dxz
gesetzes folgende Berichtigung : Unter dem Stichwort-
„Ernte " der christlichen Gewerkschaftsführer"

bracht « ,
'
* .

Nummer 216 vom 10. September einen Beri^ , in welchegegeben wird , daß der christliche Tabakarbeiterverbmch inH
heim feine sämtlichen 117 Mitglieder verloren hätte. Diese ■
welche aus dem „Tabakarbeiter " entnommen ist , entsprichtder Wahrheit . Es ist nicht wahr , daß wir in HerbolArĵ
Mitglieder verloren haben ; wir hatten in Herbolzhesin IZahlstelle und mithin auch keine Mitglieder . Wahr ist. ^vor 3 Jahren in Herbolzheim ein« Ortsgruppe mit ungesgh-Mitglieder hatten . Diese mußte sich aber infolge des fftfoer dortigen „allgewaltigen Zigarrenfabrikanten " nrietet
lösen und zwar schon vor Jahresfrist . Wahr fft fern« , k
■i>et letzten Woche die dortigen Tabakarbeiter eine
unseres Verbandes errichteten. Also nicht ausgelöst,gegründet wurde eine Zahlstelle des christlichen De
Valentin Eichenlaub , Sekretär des Verbandes
Tabak- und Zigarrenarbeiter DeuffchlandS.

Wie eben richtig erwähnt , haben wir die betr . Notizmmen . Wenn es nicht richtig ist, daß di« christliche
einging und die Herbolzheimer Tabakarbeiter sogar m de,len Wochen eine Zahlstelle des christlichen Verbandes geg ,d e t wurde , so darf das bei den jetzigen Zeitläufen ak»
ganz gewaltige Leistung .bezeichnet werden.

Itil

Der Maurerstreik in Pforzheim nach einer Dauer von
21 Wochen abgebrochen.

Durch den Gswerbe- Gerichtsvorsitzenden, Herrn Re¬
gierungs - Assessor Streng , wurden nochmals Verhand¬
lungen angebahnt .

Die Maurer perlangten , wenn verhandelt werden solle,
so müßte auch zugleich mit den Vertretern des Bauhilfs¬
arbeiter -Verbandes verhandelt werden. Dies lehnten die
Unternehmer strickte ab und so scheiterte auch -dieser Ver¬
such . Die Maurer beschäftigten sich nun am Donnerstag ,
den 9 . September , in einer Versammlung mit der Lage.
Die Meinungen waren noch sehr geteilt . Ein erheblicher
Teil der Streikenden wollte den Kampf in der bisherigen
Weise fortsetzen , andere waren aber der Meinung , daß es

Das Scbaek’scbe Dreieck.
Das Reichstagsmandat niedergelegt.

Wie jetzt feststeht , hat Abg. Schack nunmehr auch iReichstagsmandat niedergelegt , ferner wird berichtet ler vom Vorsteheramt des Deutschnationalen Handh
'

gehilfen-Verbands endgültig zurückgetreten sei.Die in Eisenach dadurch bevorstehende ReichUqK . 1
ersatzwahl ist für die Sozialdemokratie a u s s i ch t s &» IM1907 erhielt unser Kandidat , Parteisekretär Leber .-
Jena , 7875 , Schack als Vertreter der Wirtschaftlichen
emigung 6985 , der Nationalliberale 6089 , der Freist,,2049 . In der Stichwahl siegte Schack mit 9834 g9509 auf Leber entfallene Stimmen . Es bestand alsoeine Differenz von mehr als 300 Stimmen .

an der Zeit sei , für dieses Jahr Schluß zu machen .

Gewerkschaftliches.
Unternehmersolidarität ! Einer württembergischen Zahlstelle

der Deutschen Holzarbeiterverüandes hat der Verband der Me¬
tallindustriellen folgende Rundschreiben gesandt :

1.
J .-Nr . 1389 . Berlin , den 17. August 1909.

Rundschreiben Nr . 156 pro 1909 .
Die Holzarbeiter und Maschinenarbeiter der Ortsgruppe

Heidelberg des Südwestdeutschen Arbeitgeberverbandes für das
Holzgewerbe sind am 16. August 1909 in den Ausstand ge¬
treten .

Wir bitten Sie , alle aus dem Bezirk Heidelberg kommen¬
den Holzarbeiter und Maschinenarbeiter bis auf weiteres von
der Einstellung auszuschließen.

Gesamwerband Deutscher Metallindustrieller .

Bei der nun folgenden Abstimmung kam die geteilte
Meinung nochmals zahlenmäßig zum Ausdruck,
stimmten : Für Abbrechung des Streiks 61 , dagegen 57
Streikende . Mit geringer Mehrheit war sonach ein Kampf
vorläufig beendet, der von beiden Seiten mit großer Er¬
bitterung und Hartnäckigkeit geführt wurde . Die Folgen
und Wirkungen dieses fast beispiellosen Kampfes werden
sich noch lange bemerkbar machen .

Die Maurer haben also ihr Ziel : Verbesserungen
durchzusetzen , nicht erreicht. Der Kampf hat jedoch große
Bedeutung für die Lohnbewegung des kommenden Jahres .
Was die Maurer in Pforzheim 1909 nicht erreichten, das
muß ihnen im kommenden Jahre werden.

Die Versammlung zeigte auch, daß die Maurer keines¬
wegs entmutigt sind . Diejenigen , welche für weiteren
Kampf stimmten , fügten sich dem Beschluß der Mehrheit .
Alle waren überzeugt , daß nun erst recht die Einigkeit
nötig fei und in derselben Weife für die Organisation ge¬
arbeitet werden muß , wie zuvor. Mit einem dreifachen
Hoch auf den Zentralverband der Maurer Deutschlands
wurde die denkwürdige Versammlung geschlossen.

Vorstoß nach dem Nordpol unternehmen . Seine Absicht war ,
von vier Mann begleitet und mit einer Schar von 24 Mit¬
gliedern seiner Besatzung, über die großen Eisflötze bis zum
Nordpol zu fahren . Als Proviantbasis sollte ihm Cap Columbia
«tti der Novdküst« von Grant Land dienen . Pearhs Ausrüstung
umfaßte alle erforderlichen wissenschaftlichen Instrumente in
bester Qualität . Wenn er seine Absichten verwirklicht hat , so
hat die Fahrt von Cap Columbia nach Norden und zurück sieben
Monate gedauert .

Kleines Feuilleton.
Fritz Mauthncr hat Freiburg , wo er die letzten Jahre

derlebt hat , vor einiger Zeit verlaffen und fft nach Meers
bürg am Bodensee übergesiedelt. Mauthner wohnt dort im
„Glaserhäusle "

, das er gekauft hat . Dies von Lsvin Schücking
besungene kleine „Haus am See "

, ein altes sürstbischöfliches
Jagdhaus , liegt ganz einsam zwischen Reben und Wald , etwa
eine Viertelstunde entfernt von dem alten Meersburger Schloß.
Zu der Zeit , als Annette v. Droste-Hülshoff auf der Meers¬
burg bei ihrem Schwager , dem Germanisten v. Lahberg wohnte,
war das „Glaserhäusle " ein Wirtshaus . Die Dichterin weilte
oft mit ihrem Freunde Schücking in dem zugehörigen Rebgarten
und genoß von einem besonderen schönen Punkt , dem „Siedelac "
aus die prächtige Aussicht. Fritz Mauthner , der am 22 . No¬
vember seinen 60. Geburtstag begeht, arbeitet augenblicklich an
seinem philosophischenWörterbuch, dessen Druck in den nächsten
Tagen beginnt , dessen Erscheinen aber kaum vor Jahresfrist zu
erwarten ist .

Ein nettes Geschichtchen passierte kürzlich in einem Schwarz¬
walddorfe. « Ein Bauer , der wegen seines Eigensinnes und
Geizes im Dorfe verschrien war , wollte eines Abends seine
Gänse in den Stall treiben , als unter mächtigem Geratter und
Geknatter ein Auto die Landstraße dahergesaust kam . Der
Bauer kroch in die Scheune und überlieh die Gänse ihrem Schick¬
sal . „Glücklich " läuft eine Gans „vor das Rad " und wird zu
Tode gefahren . Der Bauer , der aus einer Dachluke dem Mord
zugeschaut hat , bewaffnet in der Eile einige Knechte mit Sen¬
sen und Heugabeln und eilt dem Auto nach . Nach halbstündigem
Dauerlauf finden sie die Autler an der Landstraße sitzend und
gemütlich ihr ' Nachtmahl verzehrend. Ohne alle Umschweife
packen sie den Führer und fübren ihn ins Dorf zurück , vor den

Schultheißen . Dieser verurteilte den Führer zur Zahlung der
Gans . Der Bauer verlangt 3,50 Mk . für die Gans , die der
Führer alsdann behalten dürfe , da sie für ihn doch keinen Wert
habe. Der Autler erklärt sich bereit , dem Bauer 3 Mk . zu be¬
zahlen, wenn er die Gans behalte , da er auch keine Verwendung
dafür habe. Bekommt nun niein Schultheiß einen göttlichen
Einfall . Er nimmt dem Bauern seine Gans ab , verlangt vom
Autler 3 Mk.. legt 50 Pf . darauf und gibt die 3,50 Mk. dem
Bauern , worauf alle befriedigt von dannen ziehen. Der Bauer
fteut sich seiner 3,50 Mk . und daß er nun die GanS los ist, der
Autler , daß er die Gans nicht mitnehmen -muß , der Schultheiß
aber freut sich seines Gänsebratens für 50 Pf .

Schack als Handlungsgehilfe .
Der nationalliberalen „Heidelberger Zeitung " ist

Charakteristik des Herrn Schack zugegangen . Schack,heißt es in der Zuschrift , habe bei der Leitung des
nationalen Handlungsgehilfenverbandes „bekundet^ daß _
begriffen hatte , daß die Reibung die erste Vorbedingung
zur Fortbewegung " sei.

„ . . . diese Erkenntnis -wandte er an . um alle mkn
Handlungsgehilfen - Bereine und - Verbände unausgesetzt «ch
los anzugreifen . In öffentlichen Versammlungen üüerßW
tete er seine Gegner mit Spott und Hohn und pflegte D
hervorragender Gegner und schlagfertiger Dekatier stets « t>
teilhaft abzuschneiden, zumal er immer von einer Ksheck
treuer Anhänger umgeben war , die er für die Brrsa« ml«»b
taktik ausgezeichnet einexerziert hatte . Kam er — was h
genug der Fall war — vor den Richter, dann erkannte
in dem milden , bescheidenen Jüngling den vordem so st
digen Kämpen gar nicht wieder und es fft ihm mehr als
mal gelungen , den Richter durch sein bestechendes Äustr,
für sich einzunehmen und die Gegner ins Unrecht zu st
Schacks Bildung war kaum besser als die eines Voltssi

~
aber das merkte man ihm keinesfalls an . . . . Da er in
damals noch jungen D . H . V. ein« für Wahlagitation
brauchbare Truppe begeisterter Chauvinisten tu der
hielt, die — nebenbei bemerkt — um s, lauter agitiert
unreifer sie in politischer Hinsicht war , so war er in
80er Jahren bald im Lager der Antisemiten eine
Seine politische Laufbahn begann er als Mitglied der ^
burgischen Bürgerschaft , und als Reichstagskandidat eroberte
er sich vor einigen Jahren Eisenach, und zwar in einer Bahl»
schlacht, die an Hitze und Leidenschaftlichkeit vordem no4
nicht ihres gleichen hatte und nachher nicht wieder « « i#
worden ist."

Schack war als Vorsitzender des Handlungsgehilst »'
Verbandes mit 10 000 Mk. jährlich besoldet .

Cbeater und Murlk.
Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .

a) in Karlsruhe :
Sonntag , 12. Sept . ( 1 . Vorst, außer Abonnement. ) Festvor-

stellung : „Die verkaufte Braut ", komische Oper in 3 Akten
von Smetana . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Montag , 13. Sept . k . 1 . „Der Wildschütz" oder „Die Stimme
der Natur "

, komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 14 . Sept . A . 2 . Neu einstudiert : „Die Lästerschule ",
Lustspiel in 4 Akten von Sheridan , übersetzt und eingerichtet
von Hans Merry . Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 16 . Sept . C . 2 . „Rigoletto", Oper in 4 Akten von
Verdi . Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 17 . Sept . ö . 2 . „Die Journalisten "
, Lustspiel in

5 Akten von Frehtag . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Samstag , 18. Sept . C. 3. „Der Talisman ", dramatisches Mär¬

chen in 4 Akten von Fulda . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr.

Sonntag , 19. Sept . 2 . 3 . „Die Meistersinger von Nürnberg ",
in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach
% 11 Uhr.

b ) in Baden - Baden :
Sonntag , 19 . Sept . ( 1 . Vorst, außer Abonnement.) Zum ersten-

mal : z,Geographie und Liebe"
, Lustspiel in 3 Akten von

Björnstjerne Björnson . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach
halb 10 Uhr.

Bon einer Schlägerei
zwischen Anhängern Schacks und sozialdemokratischen
lungsgehilfen in einer Versammlung in Berlin berichtet W
-Bad . Presse" nach dem Bureau Herold. Darnach soll«» **

Deutsch -nationalen Handlungsgehilfen der AufforderuM ^Saal zu verlassen, unter Absingen des Liedes .DeuW
land , Deutschland über alles " sofort Folge geleistet haben
wurden indessen von sozialdemokratischen
gehilfen durch Fausffchläge und Gummischläuche traktiert u
mit Biergläsern beworfen . Mehrere Personen wurden
letzt und fünf Attentäter der Polizeiwache zugeführt.

"
Das ist natürlich « ine platte Lüge. Wer die deutsch 'Nst

nalen Jünglinge in ihrer bekannten Manier , gegnerische \
sammlungen mit allen erlaubten und unerlaubten Mitten
sprengen, kennt, der wird gewiß nicht behaupten, daß
sozialdemokratischen Handlungsgehilfen die Angreifer wara4

Badische Chronik.
Durlach.

Die Bäckerei Wied hier , Wilhelmstraße ,
schreibt man uns — nicht notwendig zu haben, die
Bestimmungen für Gehilfen und Lehrlinge auch eininfl̂
Obwohl die Arbeitszeit für Lehrlinge nur 10—12 und
Hilfen höchstens 12 Stunden währen soll, ist es keine
daß die Beschäftigungszeit bis zu 15 Stunden auSgedeh^

-
Trotzdem die Eewerbeinfpektion diesen Betrieb vor ,
Wochen revidierte und bei Ueüertretungen angetroffen b“ .
nach wie vor dieser Mißstand vorhanden. Machen nun
Hilfen ihre Rechte geltend , dann erhalten sie einfach ^ j
wort : „ Wenn es Ihnen nicht gefällt , dann können Sie ]
und ich werde mir einen Gehilfen besorgen, der ftoh ist,
arbeiten zu dürfen !"
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gin wachsames Auge wäre von seiten der Polizeibehörde hier

dringend am Platze, damit Herr Wied die gesetzlichen Bestim-
Zungen achten lernt . Der Arbeiterschaft Durlachs aber wäre
a empfehlen , ihren Bedarf nur dort zu decken , wo man den

xäckergehilfen auch menschenwürdige Behandlung einräumt .
Bruchsal.

— Der Arbeiter -Gesangverein „Harmonie" gedenkt am
Mlgigen Sonntag als Ersatz für ein verregnetes Gartenfest
jm Garten der „Neuen Sonne " eine Herbstfeier abzuhalten .
<j\{t Vorarbeiten sind soweit gediehen. Auch wird der Verein
uttt einem neuen Programm auftreten . In der Voraussetzung,
tzaß daS Wetter günstig ist , hofft derselbe, den tierehrlichen pas¬
siven Mitgliedern , sowie Freunden und Gönnern des Vereins
einen vergnügten Nachmittag zu bereiten . Bei ungünstiger
Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

Bei dieser Gelegenheit fordern wir diejenigen Arbeiter¬
sänger, welche noch in bürgerlichen Vereinen singen, auf , ein-
zatreten in den Arbeiter -Gesangverein , um dort Schulter an
Schulter mit ihren Klassengenossen mitzukämpfen für die Be -
fteiung des Proletariats . Auch nicht stimmbegabte Genossen
können ihre Scherftein dazu beitragen , indem sie dem Verein
als passive Mitglieder beitreten . Auf zur Herbstfeier !

Ettlingen.
Arbeiterrisik». Gestern Abend erhielt der verheiratete Tag¬

löhner Friedrich Graus von einem Pferde beim Einspannen
einen Huftchlag , an deffen Folgen er nach kurzer Zeit starb. Der

• Verunglückte, der an der Baggerniaschine beschäftigt war , wollte"
dem Fuhrunternehmer I . Brisach behilflich fein , ein Gefährt
anzuspannen , mit dem das Gepäck der Soldaten abgeholt wurde.

Baden-Baden.
Auf zur Agitation ! Die Parteigenossen und Gewerkschafts¬

kollegen werden ersucht , am Samstag Abend sich zahlreich im
.Bratwurstglöckle "

einzufinden zwecks Einteilung zur Flugblatt -' Verbreitung. Dieselbe muß am Sonntag vorgenommen werden .8k ist deshalb nötig , daß sich ein jeder in den Dienst unserer
Sache stellt, damit alles gut von statten gehen kann.

Erpressung. Der in Baden wohnhafte Schäftemacher PaulArinmann aus Schurgast war diesen Sommer in große
finanzielle Bedrängnis geraten , der er dadurch einiger¬maßen steuern wollte, daß er sich auf dem verwerflichen
Wege der Erpressung Geld zu verschaffen suchte. Er richtete am2. August an zwei Wirte in Waden Briefe , in welchen er dieselbenaufforderte , ihm 50 Mk. bezw. 100 Mk . postlagernd nach Lichten -tal zu senden , und denen er ihnen drohte, daß , falls seinem Ver¬
langen nicht entsprochen werden sollte , er sie wegen Glückspielsbei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige bringen würde. DieLeiden Wirte ließen sich jedoch nicht einschüchtern , sondern setztendie Polizei von der Sache in Kenntnis , die am 4 . August den ge¬heimnisvollen Brieffchreiber in der Person des Reinmann ver¬
haftete . Dieser mußte sich vor dem Landgericht Karlsruhe wegenLrpreffungsverfuchs verantworten . Das gegen ihn erlassene Ur¬teil lautete unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaftauf 5 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

AuS Stupferich schreibt man uns : In Sachen Prügel¬pädagogik stellt Hxrr Hauptlehrer Reinhardt aus
Stupferich in Nr . 205 des ,/Volksfreund" vom 4. Sept . fest, daßdie in Nr. 190 des „Volksfreund" vom 28. August ds. Js . gegenihn angeführten Beschuldigungen vollständig auf Unwahrheitberuhen. Herr Lehrer Reinhardt hätte aber nach dem Mate¬rial, daS gegen ihn vorliegt , einen anderen Ton anschlagen sollenmd sollte nicht so protzenhaft im „Volksfreund"

„berichtigen".Herr Lehrer Reinhardt hat durch sein Verhalten den Bürgern»an Stupferich sowie den ihm anvertrauten Schülern gegenüberdie Oeffentlichkeit geradezu herausgefordert , er hat den Kampf,der jetzt gegen ihn anstrebt , selbst heraufbeschworen.Soviel uns bekannt, ist eine Untersuchung eingeleitetuich sehen wir der Dinge , di« La kommen sollen , mit aller Ge-mitsruhe entgegen. Der Ausgang der Untersuchung dürfte fürKe Oeffentlichkeit ein großes Interesse erwecken, da doch geradebei uns in Baden die Schulverhältnisse noch sehr viel zu wün¬
schen übrig lassen. Wir wollen daher unser Material , Las wirin Händen haben, zurückhalten und wollen der Untersuchungnicht vorgreifen. Dieselbe wird bestätigen, daß unsere Behaup¬tungen im ersten Artikel im wesentlichen sich bewahrheiten . EstAirden im Laufe dieses Sommers nicht weniger wie 11 Schüler»orS Bezirksamt geladen wegen der „Milde " dieses Lehrers ,Kr «jemand den Mut hat , ihm das Handwerk zu legen. Die^«he .Hartmeier "

(betreffs Schulfeuern ) ist uns ebenfalls nochim Gedächtnis. Wir können aber auch noch deutlicher werden,tuenns sein muß .
Obertsrot , 10. Sept . Feuer brach heute Nachmittag inbnn Sägewerk von Wielandt u . Weber aus , welches das ganzeUnwesen vollständig zerstörte. Auf welche Weise der Brand ent-fcafo, ist noch nicht aufgeklärt .
st. Emmendingen , 10. Okt. Der letzte Akt einer^ adaufzene , welche sowohl in ihrem Verlauf , als der dabeiM

^Betracht kommenden Persönlichkeiten die Oeffentlichkeit be¬
köstigte, spielte sich heute vor der Frrienstrafkammer in Frei¬ing ab. Wir unterrichteten seinerzeit unsere Leser von der
Verurteilung des Redakteurs T e i ch m a n n der hier erscheinen -

„Breisgauer Nachrichten" durch das hiesige Schöffengericht,wegen Beleidigung verhängte Geldstrafe lautete auf 20 Mk.** Ursache der Verurteilung soll noch einmal kurz skizziert
^ rden. Am Abend des 12. Mai befand sich im Nebenzimmer^ -Sonne " in Emmendingen eine Zechergesellfchaft , die sichMlS zwei Aerzten , einem Apotheker , einem Rechtsanwalt , einem
Aorstasseffor , sowie zwei Finanz - und einem Jngenieurprakti -

zusammensetzte. Der reichlich genossene Wein stieg den
^trcrn zu Kopf. Davon mußte man der schon größtenteils imEstte liegenden Mitwelt unbedingt Kunde geben. Unter Zu-mssrnahme eines verstimmten Klaviers verübte die angeheitertehMherrunde einen Mordsskandal . Man glaubte sich zuHexensabbat versetzt . Auf die Beschwerde eines Einwoh-

gebol endlich ein Schutzmann Ruhe. Die Antwort daraufdaß der Sepektakel um einige Oktaven erhöht wurde . Derdauerte bis halb 3 Uhr morgens . In einem „ Eingesandt""^ teisgauer Nachrichten" wurde das Verhalten der Ruhe»in bissig .satirischer Form gewürdigt und darin von „alber -
Hochmut" der Beteiligten und von „sog. gebildeten Herren "

^ IProchen . Der Redakteur glaubte der Zuschrift unbedingt Auf-gewähren zu können, als schon zu wiederholten Malendie Radausucht von einzelnen der Beteiligten Klage geführt
^ frdei Die Verurteilung des Redakteurs erregte bei der Mehr«

. der Bevölkerung Kopfschütteln und man war überzeugt , daß'ne Berufung Remedur schaffen werde. Die Berufungsinst ^ r«

Samstag , den 11. September 1S0S.
hat erfreulicherweise diese Hoffnnug nicht getäuscht. Das Urteildes Schöffengerichts wurde aufgehoben und RcdatteurTeichmann freigesprochen . Das Gericht billigte ihm aus¬drücklich den Schutz des § 193 zu . Für die gesamten, nicht unbe¬trächtlichen Kosten müssen die Privatkläger aufkommen.Das Urteil wird sicherlich in allen Kreisen, die es als dasgute Recht und die moralische Verpflichtung der Presse betrach¬ten , derartige oder ähnliche Vorkommnisse und Ausschreitungenkritisch zu beleuchten, mit Genugtuung ausgenommen werden.

Stühlingen , 10. Sept . Schadenfeuer . Gestern Morgengegen 3 Uhr brannte ein dem Schloßpächter Mesmann hier ge¬höriger Heuhaufen von ca . 1500 Zentner vollständig nieder.Wiesmann , der damit nicht versichert ist, erleidet einen Schadenvon etwa 5000 Mk. Jedenfalls liegt Brandstiftung vor .
Schenkenzell , 10. Sept . Brand . Der Waldenbrunnerhofist vollständig niedergcbrannt . Alles Lebende wurde mit Mühegerettet , sonst fast nichts. Man vermutet Selbstentzündungim Oehmd.
Bolkshausen, 10. Sept . Brandschaden . In einer derletzten Nächte verbrannten ca . 20 Wagen Gerstengarben, die zueinem Haufen auf dem freien Felde an der Straße nach Unter-

keffach aufgestapelt waren , vollständig. Der Schaden, den der
Besitzer Herr Landwirt Hornung von hier erleidet, beläuft sichauf etwa 1200 Mk. Man vermutet Brandstiftung .Mannheim , 10. Sept . In der Affäre wegen Vergehens gegen8 218 R .St .G.B . wurden auch zwei Männer verhaftet. Die Heb¬amme , welche noch vor kurzem ihre „Privat -Entbinüungsanstalt "
in den Zeitungen empfahl , hat die Vergehen bereits teilweiseeingestanden. Die Anzeige beruht , wie gewöhnlich , auf einemRacheakt . Die Frau eines Kranenführers von Rheinau entzweitesich mit einer Kundin der Hebamme, worauf diese Anzeige beider Staatsanwaltschaft erstattete .— Ein gräßliches Unglück ereignete sich heute Morgen ki» znach 9 Uhr auf dem Wege von Feudenheim nach Heddesheim.Der 10jährige Sohn Anton des Taglöhners Franz Winkler vonhier hatte sich auf die Kuppelung zweier elektrischer Wagen desstaatlichen Porphyrwerks Dossenheim gesetzt, das zurzeit mit demTransport der zur Ausbesserung der Feudenheimer Landstraßebenötigten Steine beschäftigt ist, um sich auf diese Weise einStück führen zu lassen . Der Junge scheint aber seinen Halt ver¬loren zu haben und geriet so unglücklich unter die Räder deszweiten Wagens , daß sie ihm quer über die Brust gingen. DerTod scheint sofort eingetreten zu sein . Ein Verschulden desFührers der beiden Wagen scheint ausgeschlossen , da er von demVorfall gar nichts merkte und erst von der Gendarmerie benach¬richtigt wurde .

Landwirtschaftlicher .
Einführung einer einheitlichen Verpackung »an Obst . Die

Landwirtschaftskammer hat beschlossen, zwecks Einführung einer
einheitlichen Verpackung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel ,Vereinen , Genossenschaften und einzelnen Landwirten , die fürsich oder zusammen mit anderen mindestens 100 Verpackungsge¬fäße der von der Landwirtschaftskammer zur einheitlichen Ein¬
führung anerkannten Art beziehen, hierzu einen Zuschuß von10 Prozent des Einkaufspreises bis auf weiteres zu gewähren.Als anerkannt gelten vorerst nur die von der Zentralvermitt¬lungsstelle des Badischen Landesobstbauvereins in Bühl zu be¬
ziehenden Lattenkisten mit dem Stempel „Badisches Obst" fürden Versand von Tafelobst und zwar 1. Lattenkisten, 12% Kilo¬
gramm fassend , zu 56 Pf . und 2. Lattenkisten, 25 Kilogrammfassend , zu 75 Pf . Landwirte , Vereine und Genossenschaften desLandes , die von dieser Unterstützung Gebrauch machen wollen ,haben bezügliche Gesuche unter Einsendung der Rechnung als
Nachweis für den Bezug der erwähnten Verpackungslisten andie Landwirtschaftskammer in Karlsruhe , Ettlingerstratze 59, zurichten.

Diesjährige Hopfenpreise. Die Landwirtschaftskammer hatmit Rücksicht auf die abnorme Entwicklung der Hopfenpreise beider fast allgemein geringen Hopfenernte diese in ihre Preisnotie -
rung ausgenommen und wird dadurch die Landwirte zuverlässigüber di« wirklich gezahlten Preise aus dem Laufenden erhalten .Hopfen notierte am 5 . September in Tettnang 178 Mk. , am 6.in Nürnberg 160—185 per 50 Kilogramm je nach Qualität . Die
Notierung wird in den abonnierten Gemeinden öffentlich am
Rathaus angeschlagen.

Bühl, 10. Sept . Der Stand der Reben in unsererGegend ist ein zieemlich guter , Blätter und Trariben sind bis
jetzt gesund geblieben. Zu hoffen ist , daß der September uns
noch eine Anzahl sonnige Tage schenkt, damit das , was der
August gekocht hat , nun auch in diesem Monat richtig gebratenwird.

Neustadt i. Schw., 10. Sept . Am Dienstag , den 21 . Sept .,vormittags halb 9 Uhr beginnend, wird in Hinterzarten ein
Farrenmarkt für Vorderwäldervieh des Verbandes der
Vorderwälder Zuchtgenossenschaft Freiburg und Neustadt mit
Unterstützung des Kreises Freiburg abgehalten werden.

Aus srelbiirg.
Freiburg, 11 . Sept.

Zur Löwenkeller-Versammlnng .
Die „Tagespost " beschäftigt sich in der heutigen Nummer

an drei Stellen mit der Versammlung im „Läwenkeller". Jm
ersten Artikel werden die Arbeiter gebeten, ja bei der Zen¬
trumspartei zu bleiben, weil die Sozialdemokraten einige theo¬
retische Lehrsätze, die sie früher vertraten , nicht mehr aufrecht
erhalten . Wir können der „Tagespost " verraten , daß die Ar¬
beiter die Parteien nicht nur nach theoretischen Lehrsätzen be¬
urteilen , sondern nach ihren Taten und , daß das Zentrum
seine Versprechungen, welche es bei der letzten Wahl abgab,
schmählich gebrochen hat , das konnte auch Herr
Schlöder nicht bestreiten.

An der zweiten Stelle entrüstet sich ein „objektiver Bericht¬
erstatter " darüber , daß die „Breisgauer Zeitung " die Aus¬
führungen Schlöders als einen „Versuch"

, die Finanzreform
zu verteidigen , bezeichnete . Dann fft ihm dieser Bericht nicht
ausführlich genug , als ob sich eine Zeitung darüber Vorschriften
machen lieh.

An der dritten Stelle beschäftigt sie sich mit der ihr unan¬
genehmen Erklärung eines angegebenen Zentrumsmannes , wo¬
nach dieser erklärte , daß er und noch andere Zentrumsleute das
Verhalten Schlöders in den Versammlungen und die persönlicheKampfesweise von Vollmer und Schlöder verurteilen . Inder Versammlung verlangte Schlöder den Namen diesesMannes . Genosse Grumbach erklärte , daß er den Namen

_ _ gelte 5:
nidEjt nenne , trotzdem er dazu ermächtigt sei. In der Versamm¬lung deutete Schlöder an , daß er nicht daran glaube und alser darauf gestellt wurde , erklärte er, daß er den GenossenGrumbach nicht der Unwahrheit zeihen wolle. Heute tut er esnun doch in der „Tagespost " wieder. Nun , er wird sich in¬zwischen wohl überzeugt haben , daß Grumbach doch die Wahr-heit gesagt hat . Schlöder erklärt zwar , daß er dem Urteile derParteileitung ruhig entgegensetze. Das kann er auch, denn dieWacker '

sche Richtung ist „oben" . Vollmer und Schlöder sindseine Leute und daß sich einige anständige Zentrumsleute dar¬über entrüsten , tut diesen Leuten nichts.
— Die öffentliche Auslegung der Wählerlisten für dieLandtagswahl findet vom 20. bis 27. September statt, wvraufwir unsere Wähler jetzt schon aufmerksam machen . Wer nichtin der Wählerliste steht, darf nicht wählen . Es wird gut sein ,wenn sich in jedem Betrieb ein Mann der Sache annimmt undnachsieht , ob alle in der Liste ausgenommen sind.—Aus der Stadtratssitzung . Die Stelle eines etatmäßigenHandelslehrers an der hiesigen Handelsschule wird dem Han¬delsschulkandidaten Wenk übertragen . — Die Herstellung vonAnlagen an der Zähringer -, Endinger - und Comthurstraßewird nach den Plänen der Stadtgärtnerei genehmigt.— Radfahrer -Berein „Frisch Bus". Wir machen die Frei -burger Arbeiterschaft auf das in heutiger Nummer erscheinendeInserat betr . Einkaufsgenossenschaft aufmerksam undbitten um Weiterverbreitung .

Rommuusipoimir.
Tonaueschingen, 10. Sept . Die Erbauung eines neuenRathauses ist durch Beschluß des Bürgerausschusses denHerren Professor Beck und Architekt Vittali in Karlsruhenach ihren Entwürfen mit einem Kostenvoranschlag von 245 000Mark übertragen worden ; auch die Bauausführung wurde ihnenfür die feste Summe von 13 000 Mk . zugrsprochen . Die Bau¬kosten, soweit sie nicht durch Brandentschädigungsgelder bestrittenwerden können , sollen durch ein in 50 Jahren zu tilgendes An¬lehen aufgebracht werden.

Hur der Residenz.
* Karlsruhe , 11. Sept.Z. XXX Ist aufgestiegen.

Aus Friedrichshafen kommt die Meldung , daßdas Luftschiff Z . 3 um 4.40 ausgstiegen ist. Aus Walds-hut telegraphiert man uns :
Waldshut , 11 . Sept . , 7 .10 Uhr . Z . 3 überflog Walds¬hut um 7 Uhr in ruhiger Fahrt .Da die Vereinbarung getroffen ist , daß Z . 3 nicht vorBeendigung der heutigen Kaiserparade in Karlsruhe ein¬trifft und da diese selbst erst gegen 1 Uh '' erledigt seindürfte , wird Z . 3

zwischen 1—2 Uhr Karlsruhe überfliege«

In Mannheim
trifft Z . 3 zwischen 4 und 5 Uhr ein . So hat wenigstensDirektor Colsmann von der LuftfchiffahrtgesellschaftZep¬pelin an die Mannheimer Stadtverwaltung telegraphiert .*

In Frankfurt a . M.
wird Z . 3 direkt nach seiner Ankunft , die heute Nachmittagnach 5 Uhr erfolgen soll, in seine auf dem Fluggeländeder Jla errichteten Halle dirigiert . Auf jeden Fall wirddem Publikum Gelegenheit geboten werden, den neuestenTyp des Zeppelin -Systems aus der Nähe zu sehen.

Was der Stadtrat vergessen hat.
Der Stadtrat hat die folgende Bekanntmachung er¬lassen :

Den Empfang Seiner Majestät des
Kaisers in hiesiger Stadt betr.

Hierdurch erlauben wir uns an die Arbeitgeberunserer Stadt die freundliche Bitte zu richten, den bei ihnenbeschäftigten Personen , die sich am 11 . d. M . beim EmpfangSeiner Majestät des Kaisers beteiligen wollen, soweit tunlich,während der erforderlichen Zeit freizugeben ,Karlsruhe , den 9. September 1909.
DerStadtrat .

Siegrist . Lacher;
Dieser Aufforderung an die Arbeitgeber müßte derNachsatz angesügt sein : . . . selbstverständlichunter Bezahlung der f r e i g e geh e n e n Zeit .Der Arbeiter ist heute nicht so gestellt , daß er einen halbenoder ganzen Taglohn entbehren kann. Will also dasKarlsruher Arbeitgebertum sich patriotisch betätigen , dannsoll das nicht auf Kosten der Arbeiter geschehen. Vor zweiJahren bei den Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenenGroßherzog hat man auch vielen Arbeitern freigegeben.Als dann der Zahltag kam , wunderten sich die Betreffendennicht wenig, daß man ihnen die Tage bezw . Stunden vomLohn abgezogen hatte . Hoffentlich sind wir nicht in dernächsten Woche gezwungen, für die heutige Kaiserparadedas gleiche konstatieren zu müssen .

Der Veteran Holderer .
Unsere Veröffentlichung am Donnerstag über dieTransportierung der Leiche Holderers nach Heidelbergwird in der hiesigen Bürgerschaft viel besprochen . Auchdie Presse innerhalb und außerhalb Karlsruhes hat unsereNotiz abgedruckt und dadurch zur weiteren Verbreitungder gravierenden Tatsachen beigetragen .Der Fall Holderer fordert auch gerade in diesen Tagenzur scharfen Kritik heraus . Für eine Parade , deren Wertselbst Fachleute sehr gering anschlagen, werden leichtenHerzens Tausende kommunaler , staatlicher und privaterGelder ausgegeben, da ist manchen Leuten kein Opfer zugroß. Stirbt aber ein alter Mann , der es im Leben , werweiß aus welchen Ursachen , zu nichts gebracht , aber dochdem Vaterlande in zwei Kriegen sein Leben und seineGesundheit zur Verfügung gestellt hat , dann wird kurzerProzeß mit den sterblichen Ueberresten gemacht . Sie gehenan die Universitätsklinik zum Studium für junge Aerzteund andere Aeskulapjünger . Dabei war der Obsthändler
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Holderer früher Schutzmann . Warum er diesen
Posten nicht längere Zeit bekleidete , ist uns nicht bekannt.

Jedenfalls erfordert der Fall eine Nachprüfung ; sie
ist um so leichter , als Holderer im st äd t i s ch e n Kranken¬
haus gestorben ist.

*

Wir erhalten von der Armenverwaltung noch die fol¬
gende Mitteilung : „Bezugnehmend auf die durch die hie¬
sigen Blätter gegangene Notiz über die Ablieferung des
verstorbenen Händlers Andreas Holderer an die Anatomie
nach Heidelberg teilt die Armenverwaltung mit , daß die
Ablieferung nach den Bestimmungen des Großh . Justiz¬
ministeriums erfolgen mußte , da sich bis zum Moment
der Verbringung nach Heidelberg trotz Umfrage niemand
um die Beerdigung bekümmerte. Daß Holderer Kriegs¬
teilnehmer war , ist bedauerlicherweise weder der Armen¬
verwaltung noch der Krankenhausverwaltung bekannt ge¬
wesen ; es wäre sonst Befreiung von der Ablieferung be¬
antragt worden .

"
Diese Mitteilung bringt nicht die gewünschte Klärung .

Es handelt sich doch darum , daß dem Vorstand des Vereins
ehemaliger badischer gelber Dragoner im Kranken¬
haus erklärt wurde , beschaffe er 38,30 Mk . , dann werde
ihm die Leiche ausgefolgt . Als er am nächsten Tage wie¬
der im Krankenhaus erschien , um die geforderte Summe
zu hinterlegen , erhielt er die Antwort : Die Leiche Hol-
derers ist bereits nach Heidelberg geschickt worden. Das
ist der springende Punkt . Und den zu klären und einwand¬
frei festzustellen , wer trotz des Angebots des Vorstandes
der chemaligen gelben Dragoner den Befehl zur Ueber-
führung der Leiche nach Heidelberg gegeben , das ist die
Aufgabe der Armenverwaltung .

Stadtrais -Sitzung
Die hiesigen Droschkenkutscher haben darum nachgesucht ,

daß die Sätze des Droschkentarifs während der Kaiserwge
! . und .2 . d . M . i um die Hälfte erhö .it werden dür - en , v. : c

dies bei öbnlichen Anlässen stets geschehen ift . Der Stadirat
erhebt hiergegen keine Einwendungen und wird den hiernach
maßgebenden Tarif in den Droschken aushängen lassen .

Die Erben des vor kurzem verstorbenen Herrn Altstadtrats
Karl Hoffmann haben in Erfüllung eines Wunsches des Ver¬
ewigten dem Stadtrat die Summe von 100 vüü Mark für einen
Grundstock zu einem Neubau für das städtische Armenpfründ -
nerhans zur Verfügung gestellt. Der Stadtrat nimmt die
reiche Stiftung , durch die es ermöglicht wird , in Bälde dem
Bedürfnis nach Errichtung eines neuen Armenpfründnerhauses
abzuhelfen, mit herzlichstem .Danke vorbehaltlich der Staats -
genehmigung an . Inzwischen soll das Kapital unter der Be¬
zeichnung' „Altstadtrat Karl Hoffmannsche Pfründerhaus -Stif -
tung " verwaltet werden . Der Name des Stifters wird in die
Ehrentafel der Stifter im Rathause eingetragen ; auch wird in
Aussicht genommen, den Stifter bei Benennung der neuen An¬
stalt zu ehren .

Der mit der altkatholischen Kirchengemeinde abgeschloffene
Vertrag , wonach die Stadtgemeinde die Herstellung und Unter¬
haltung des Platzes bei der altkatholischen Kirche als öffentliche
Anlage übernimmt , ist abgelaufen und soll auf weitere zehn
Jahre verlängert werden.

Das städtische Maschinenbauamt teilt mit, , daß der auto¬
mobile Krankentransportwagen bis auf den letzten Antrieb
fertiggestellt fei und in Betrieb genommen werden könne .Er wird zunächst über die bevorstehenden Kaisertage in der
städtischen Feuerwache, Zirkel 22, bereitgehalten . Die Mann¬
schaft der städtischen Feuerwache wird am Samstag , 11 . d . M .,in der Zeit von 1 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags ver¬
doppelt. Der automobile Mannschaftswagen der Feuerwachewird demnächst gleichfalls zur Ablieferung kommen .

Für die Bedienungsmannschaften der Dampffeuerspritzr
(2. Kompagnie) soll eine besondere Weckerlinie angelegt wer¬
den , damit sie im Bedarfsfälle ohne Alarmierung der gesamten2. Kompagnie gerufen werden können. Hierfür werden 450 Mk.
bewilligt .

Der Vorstand des DürgerbereinS der Weststadt hat den
Wunsch ausgesprochen, daß die von den Truppen hergestellte
Albdrücke im Zuge der Giesbachstraße erhalten bleibe. Nach
Ansicht des städtischen Tiefbauamts eignet sich die Brücke aber
nicht zur dauernden Benützung , fo daß von weiteren Schrittenim Sinne des Antrags des MrrgervereinS abgesehen werden
-nutz .

Der Bericht der Armenverwaltung für 1906/08 soll gedrucktund an die Mitglieder des BürgerausschuffeS und sonstige Jn -
tereffenten verteilt werden.

Bei der Vevbrauchssteuererheberstelle am Linkenheimer Tor
soll eine Brückenwage unter Verwendung der im diesjährigen
Gmeindevoranschlag hierfür vorgesehenen Mittel von 5000 Mk .
eingebaut werden.

Frau Christ. Mannherz und Frau Wilh . Koch werden zuehrenamtlichen Armenpflegerinnen für die Oststadt ernannt .
Herr Kunstmaler Profeffor Karl Ritter wird in die Kom¬

mission für die Errichtung eines Schnetzler-DenkmalS berufen .Der Oberbürgermeister und der Inspektor des städtischen
RheinhafenS, Herr Stadtrat Kommerzienrat Hopfner , werden
zum Besuche der am 23 . und 24 . d . M . in Koblenz stattfinden¬den Versammlung des großen AusschuffeS des Zentralbereins
für deutsche Binnenschiffahrt abgeordnet . Ferner werden
delegiert : Herr Bürgermeister Dr . Horstmann zum Besuche der
29. Jahresversammlung des deutschen Vereins für Armenpflegeund Wohltätigkeit (23 . und 24. September in München), Herr
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt zum Besuche der am 3. und4 . Oktober b. I . in Kassel in Aussicht genommenen Besprechungvon Finanzdezernenten deutscher Städte , der Vorstand des
Statistischen Amtes , Herr Dr . Berendt , zum Besuche der Jah¬
reskonferenz der Vorstände statistischer Aemter deutscher Städtein Frankfurt a . M . ( 10. bis 14. September d. I .).

Wegen der Wiedereinrichtung von « rbeiterfortbilbungS -
kurfen an der städtischen Volksschule und von Fachzeichenkursen
für Arbeiter an der Gewerbeschule währen- des kommenden
Winters wird das erforderliche angeordnet .

Der bedeutend gestiegene Güterverkehr im Rheknhafen —
er hat m diesem Jahr den Verkehr deS vorigen Jahres bereits
überschritten und ist damit der höchste seit Bestehen deS Hafens— macht die Aufstellung von zwei weiteren Kranen mit einer
Tragfähigkeit von 2500 Kilogramm und 4500 Kilogramm aufder verlängerten Kaimauer mit einem Kostenaufwand von
75 000 Mk. nötig . Es wird beschloffen , beim Bürgerausschuß
die Mittel hierfür anzufordern .

Die Beseitigung deS Vorgartens vor dem Grundstück Kaiser-
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Allee Nr . 95 soll unter der Bedingung zugelaflcn werden , daß
der Eigentümer das freiwerdende Gelände unentgeltlich an die
Stadtgemeinde abtritt .

Die Badischen Lederwerke, Lameystraße 2 , beabsichtigen ,
ihre Färberei zu vergrößern und ersuchen um die gewerbepoli-
zciliche Gnehmigung hierzu . Der Stadtrat hat Bedenken da¬
gegen nicht geltend zu machen .

Der vom Bezirksamt vorgcschlagenen Erlassung eines
Wirtschaftsverbots gegen einen hiesigen, der Trunkenheit er¬
gebenen Händler wird zugestimmt.

Vergeben werden : die Lieferung und der Einbau der
Dampfheizungs - und Lüftungsanlage für die 2. Höhere Mäd¬
chenschule an die Firma Bechem u . Post , Zweigbureau Karls¬
ruhe , die Lieferung einer elektrischen Lichtleitungsanlage für
die Firma Noury u . van der Lande am städtischen Rheinhafcn
an Herrn Ingenieur H . Weiß hier , die Eindeckung der beiden
Turnhallen der Volksschulncubauten an der Südendstraßc , an
die Firma Deining u . Sohn hier , die Lieferung von Aus¬
rüstungsgegenständen für den Umbau dreier offener Straßen¬
bahnwagen in solche mit geschlossenen Perrons wie folgt : elek¬
trische Ausrüstung , Fahrschalter und Anfahrwiderstände an die
Siemens -Schuckertwerke Berlin , Zweigniederlassung Karlsruhe ,
Beschlagteile der Wagen an die Firma Löblein u . Cie . in Nürn¬
berg, Spiegelscheiben an die Firma Th . Schmid hier , Hartholz
an die Firma Fuchs u . Söhne hier , Tannenholz an die Firma
A . Adelsberger hier .

Straßenbahnarbciter Johann Kirschner wird wegen Ar¬
beitsunfähigkeit bis auf weiteres in den Ruhestand versetzt und
in den Bezug des ihm nach dem Arbeitcrstatut zukommenden
Ruhegehalts eingewiesen.

Das Gesuch des Wirts Friedrich Möhrlein um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zur
Einigkeit ", Wilhclmstraße 47, beziehungsweise um Verlegung
seiner Wirtschaftskonzession vom Hause Kaiserstrahe 13/15
dahin wird dem Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

Der Stadtrat dankt dem Verein ehemaliger 112er hier für
die Einladung zu den am 9. und 10. Oktober ds . Js . anläßlich
des 15. Stiftungsfestes geplanten Festlichkeiten, der Firma V ,
Metzer, badische Fahrradindustrie in Ettlingen , für einen dem
Stadtgarten zugewendeten Storch .

Bei der städtischen Sparkaffe wurden im Monat August
dieses Jahves eingelegt .5618 Posten mit einer Gesamtsumme
von 919 233,33 Mk. , zurückgezogen 3708 Posten mit einer Ge¬
samtsumme von 590 941,49 Mk . Zugegangen sind 641 Ein¬
leger, ah 309 .

- # -
Ein geschäftseifriger Metzgcrmeister

ist der Herr Keim , der bisher in der Luisenstraße fein
Geschäft betrieb , nunmehr aber in die Scherrstraße in ein
Haus des Bau - und Mietervereins verzogen ist . Dieser
Herr hat sich trotz Zuspruch geweigert, den Tarif anzu¬erkennen. Da er in der Scherrstraße und Umgebung viel
Arbeiterkundschaft weiß, verbreitete er die Nachricht , der
Boykott fei aufgehoben. Daß dies nicht wahr ist , habenwir schon wiederholt betont . Wenn der Boykott aufgehobenwird , fo macht das die Boykottkommission bekannt , den
Herrn Keim wird man dazu nicht in Anspruch nehmen.

Die Bohkottkommission: K . Schneider .

Gewerbegericht
Sitzung vom 10. September

Vorsitzender: Stadtrat und Rechtsanwalt Boeckh , Bei¬
sitzer : Schneidermeister Wilh. Müller und Monteur Josef
Winterfinger .

Es kamen folgende Fälle zur Verhandlung :
1. Das Küchenmädchen Marie S e u b e rt klagt gegen den

Wirt Leonh . Schleicher zum „Landsknecht" wegen Lohn¬
rückstand und Entschädigung von zusammen 57 Mik., sowie
Herausgabe eines Schließkorbes. Bei diesem „Wirte wunder-
mild" war die Klägerin als Küchenmädchen in Stellung , der die¬
selbe in rücksichtsloser Weise behandelte . Als dieselbe eines
Nachmittags auf ihrem Zimmer war , um sich zu waschen , ries
er sie zur Arbeit und mißhandelte dieselbe derart brutal , daß
sie sich in ärztliche Behandlung begeben mußte und heute noch
arbeitsunfähig ist. Er gab vor dem Gewerbegericht unumwun¬
den zu, er habe ihr eine „ geputzt "

, da sie „ frech" geworden sei .
DaS bestreitet die Klägerin übrigens . Auf Befragen , in welcher
Weife sie „frech " geworden fei , meinte er , das Mädchen habe
ihm widersprochen. Aber Schleicher hat ihr nicht nur eine
„geputzt "

, sondern sie am Sonntag mehrmals geschlagen und
sie an die Wand geworfen . Da das Mädchen daraufhin selbst¬
redend den Dienst verließ , hat er sich noch geweigert, ihr den
rückständigen Lohn von 29 Mk . zu zahlen und den Korb heraus¬
zugeben, so daß das Mädchen ohne einen Pfennig Geld und
ohne ihre Sachen hilflos auf der Straße stand und die Mild¬
tätigkeit einer ihr bekannten Frau in Anspruch nehmen mußte .
DaS Mädchen mußte sich krank melden und hat außerdem Straf¬
anzeige erstattet . Sie verlangt jetzt außerdem noch eine Ent¬
schädigung von 28 Mk. Klägerin hat Zeugen genannt , welche
die Mißhandlung mit angesehen haben. Es erging zunächst Teil¬
urteil aus Herausgabe des Schließkorbes und Zahlung deS rück¬
ständigen Lohnes von 29 Mk . , im übrigen Beweisbeschluß.

Zur Charakteristik dieses Muster -Ärbeitgebers sei bemerkt,
daß derselbe in der Oeffentlichkeit den „ Frommen " spielt und
bei jeder Fronleichnamsprozession laut betend einherschreitet.
Diese seine christ-katholische Ueberzeugung hält ihn aber nicht
ab, seine Leute , die ihm die Arbeit machen müssen , in der ge¬
schilderten Weise zu behandeln. Für solche „Helden" ist eine
strenge Bestrafung ganz am Platze .

2 . Der Schreiner Fr . Gerber klagt gegen Bäder u.
Schaier , Glaserei und Schreinerei hier wegen Entschädigung
von 62 Mk. für rechtswidrige Entlassung . Der Beklagte be¬
hauptet . den Kläger überhaupt nicht entlassen zu haben.
Er habe ihm nur gesagt , es sei wenig zu tun , er möge sehen
anderwärts unterzukommen . Demgegenüber konnte Kläger nur
derart unbestimmte Angaben machen , daß das Gericht die
Ueberzeugung gewann , daß tatsächlich die sofortige Entlassung
nicht ausgesprochen wurde und demzufolge die Klage abwies .

Der Bäcker- nnd Konditorenverband
hatte am 9 . September nach dem Koloffeum eine öffentliche Ver¬
sammlung einberufen , welche den Verhältnissen entsprechend gut
besucht war . Arbeitersekretär Willi referierte über Gesellen-
auSschuhwahlen sowie Rechte und Pflichten desselben. Der
Referent wies nach , wie die Innung glaubt , mit den Gehilfen
umgehen zu dürfen , wenn sie von ihren gesetzlichen Rechten Ge¬
brauch machen . Charakteristisch ist , daß man einfach dem Ge-
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noffen Willi sowie auch den beteiligten Gehilfen das Jnnustatut vorenthält . Die Jnnungsmagnaten mögen sich ftr"
wie sie wollen, wir werden auch ohne diese in den BesitzStatuts gelangen . Die freie Bäcker -Innung hat cs sich rnehmen lassen , immer unter sich allein zu sein . Während tKAmisperiode ist der bestehende Gesellcnausschnß nicht ein einzigMal zu irgend welcher Verhandlung hinzugezogen worden. DGesetze sind für die Gehilfenschaft nicht nur geschaffen , um aykdem Papier zu stehen, sondern dieselben sollen auch in die jvj '
umgesetzt werden . Die Gcsellenausschüffe sollen Mitwirken
Lehrlings -, Prüsungs - Herbergswesen, bei dem Arbeitsnachmei,

'
und dergleichen mehr . Die Gehilfenschaft möge daher einig sw,und bei der nächsten Wahl geschlossen Vorgehen , um auch tüchtj «Vertreter hineinzubekommen.

Die Debatte war eine lebhafte ; von allen am Ort best^^ ,^ "n Vereinen liefen Wortmeldungen ein , welche sich im Sinnedes Referats aussprachen . Nachstehende Resolution gelangsteinstimmig zur Annahme :
Die B :äckergchilfenversammlung verurteilt es auf dsallerschärfste, daß die gesetzlich zulässige Gesellenve>treiung 8zzum heutigen Tage niemals zu einer Beratung von seiten

Arbeitgeber hinzugezogen wurde . Die Versammlung prcüeststrt
ganz energisch dagegen, daß man die gesetzliche Gehilfenverste,tung um ihre Rechte beschneidet , daher werden die Arbeitgcb"
aufgefordert , den Geselleuausschuß zu den jeweiligen Verhand¬
lungen hinzuziehen. In Anbetracht dessen, daß in Karlsruhrzum größten Teile Gehilfen nur bis zum volljährigen MZW
beschäftigt werden, wird die Versammlungsleitung beauftrag).

^
beim Großh . Bürgermeisteramt dahingehend wirken zu wollendaß die Vertreter mit 21 Jahren wählbar sind .

Feuer im Kinematographen . Am Donnerstag Abend ge^ n9 Uhr ist in dem Zentral -Kinematograph in der Waldhornstraße
während der Vorstellung infolge der ausströmenden Hitze

'
Vorführmaschine ein Brand ausgebrochen, indem die Cell>n
Filmrolle Feuer fing und verbrannte . Dadurch wurde auch -
Vorführmaschine beschädigt , sodaß dem Eigentümer , der '
versichert ist , ein Fahrnisschaden von ca . 2000 Mark entstände»
ist . Ein Mann , der sich beim Brandausbruch im Maschinemau« i
ausgehalten hatte , drückte beim Verlassen des Kinematograpmit dem Rücken eine große Erkerscheibe ein und verletzte
dabei derart , daß er in das städtische Krankenhaus verbracht lves '
den mußte . Die Zuschauer, etwa 10 Personen , verließen
Raum durch die Notausgänge und blieben unverletzt. Der fflr
war durch das Personal und die Feuerwache in einer Die
stunde gelöscht .

* Festkonzert der städt . Schülerkapelle im Stadtgartes . s
Sonntag , den 12 . d . Mts, , von vormittags halb 12 bis mittags jhalb 1 Uhr, veranstaltet die städt. Schülerkapelle im Stadtgart» -4bei günstiger Witterung ein Fest - (Frei - Konzert.

* Einbrnchsvcrsuch . Heute früh 4 Uhr wurde der 57 Fahrealte verheiratete , schon mit Znchtbaus vorbestrafte Schreiner
Ludwig Reffert aus Ladenburg in der Amalienstraße in der
Wohnung eines Bäckermeisters dabei betreten als er im Begriffe
stand , einen Sekretär zu erbrechen. Der Täter , welcher mit
Brechwerkzeugen gut ausgerüstet war , verweigerte jegliche Aus¬
kunft über seine Persönlichkeit; als aber ein Kriminalbeamter
eintraf, fand er eine bekannte Persönlichkeit, so daß ihn sein
Verhalten nichts mehr nützte .

Heim vom csgr.
Ein Mord unter grauenhaften Umständen.

Köln, 10. Sept . Der Schuhmacher Haarhaus in Ohligh
wurde unter dem Verdachte, seine Frau ermordet zu haben , an* ,
haftet . Haarhaus gestand, seine Frau derart , mißhandeltjhaben, daß sie bewußtlos wurde , worauf sie gestorben sei . Sie
Untersuchung ergab , daß der Körper der Frau über und über
mit Wunden bedeckt war . Der Schädel wies mehrere Stiche auf.
Haarhaus gab zu, daß er die letzte Nacht mit der unbekleidet«
Leiche zusammen in einem Bette geschlafen hatte . zS

Schön ist das Soldatenlebe «.
Würzburg , 9 . Sept . Beim Rückmarsch vom Manöverfeldr

wurden heute Nachmittag etwa 30 Mann vom 14 . Infanterie-
Regiment vom Hitzschlag betroffen . Der schwer Erkrankte, wur¬
den in das Garnisonlazarett , die übrigen mittels Wagen in ihre
Quartiere gebracht. Die Truppen waren seit heute morM»
etwa 9 Stunden , auf dem Marsch.

Lriefkasten der Redaktion.
I . K. Wir haben an dieser Stelle schon oft mitgeteilt, das!

Wilhelm II . als deuffcher Kaiser von den Bundesstaaten
Zivilliste nicht erhält . Auch nicht von den süddeutschen Staats '
Dagegen beträgt seine Zivillrste als König von Preußen MrEe
15 600 000.

Lrlefkasten des Hrbelter-Sehretariata .
a*

W. A>, hier . Jawohl , die Mahngebühren müssen bqaW
werden. ^

'

K . II. , Neustadt. Nichts zu machen , Sie muffen für Ar»
Frau die katholische Kirchensteuer bezahlen. Wer keine Kirchwl'
steuer bezahlen will , dem bleibt nur der Ausweg, aus der Kstchr
auszutreten .

S . N. Ein Recht auf die Erzeugnisse des Grundstückshat d«
Pächter , wenn die Pacht während eines Pachtjahrcs oblägst'
nicht , dagegen mutz der Verpächter evenl. die - Kosten , die der
Pächter auf die Erzeugung der Früchte verwendet hat , e

'

Basel. -Sie müssen in Ihrem Falle um Befreiung vom
iärdieust nachsuchen .

Verelnsanreiger.
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " .) Sonntag Abend

sammenkunft im VereinSlokal „Deuffche Eiche" .
Karlsruhe . (Schuhrnacherverband.) Montag , 13. Sept :

abends halb 9 Uhr, im Lokal Adlerstraße 9 , Versamm
mit Vortrag über : „Der Generalstreik in Schweden

"

serent Genosse L. Kruse.
Baden-Baden. Der Gesangverein „ Frisch Auf" hält am

tag , 12. September , abends 9 Uhr, im „ 'Schützenhaus
"

lOjähriges Stiftungsfest ab, verbunden mit Tanz ,
Vorträgen, Prolog , Festrede usw. Hierzu sind alle P -
genoffen und BolkSfreundleser sowie Freunde häßlichst ,
geladen. 4697 Die Kommisff

( Weiterer Text auf Seite 7 und 10.)
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Nntcrharmersbach.
Mit dcm 8 . September wurde auch in hiesiger Gemeinde

x-iizicll in den Wahlkampf eingetreten . Die zu diesem Aiveck
in das Gasthaus zum „ Rößlc" Einberufene Volksversammlung

dem Referenten Genossen T r l n k s aus Karlsruhe erfreute
iich eines guten Besuches . Auch von liberaler und Zentrums -
feite waren Anhänger erschienen . Mit sichtlichem Interesse folg¬
en die Anwesenden den Ausführungen des Redners . In schar¬
fer, aber durchaus sachlicher Weise lieh er die einzelnen Steuer -
Vorlagen, sowie die jetzt tatsächlich zum Gesetz erhobenen Steuern
Revue passieren. Zum Schluß behandelte Redner noch die kom¬
menden Laudtagswahlen . Lebhafte Zustimmung wurde ihm
fax seinen instruktiven Vortrag zuteil . Diskussion fand
leine statt.

Während dem Vortrag äußerte ein anwesender Zentrums -
M«mn seinem Tischnachbarn gegenüber : „Von der Kirch bringt
er aber au gar nix , die lasse se immer weg ! " Das wurde von
^ em Genossen gehört und dieser hinterbrachte es gleich wieder
tzem Genossen Trinks . Dieser stellte dann in seinem Schlußwort
zunächst fest , daß Politik und Religion zwei verschiedene Dinge
lind, die nicht miteinander verquickt werden dürfen . Aber trotz¬
en und mit besonderer Freude , weil der Wunsch geäußert wor-
kn ist , möchte er kurz den Standpunkt der Partei gegenüber der
jftrche präzisieren.

Diese Ausführungen bildeten den wichtigsten Teil der Ber-
'sammlung und machten einen großen Eindruck aus die Versamm¬
lungsteilnehmer.

Am Abend desselben Tages fand in B ! b e r a ch noch eine
Versammlung statt , wo ebenfalls Gen . Trinks referierte .
Luch dort war der Besuch für die lokalen Verhältnisse gut . In
der Diskussion stimmte ein Nationalliberaler den Ausführungen

Trinks im wesentlichen bei , nur ist er der Ansicht , daß es noch
geraume Zeit dauern wird , bis das Endziel der 'Sozialdemo¬
kratie in Erfüllung geht, resp. bis sie die Mehrheit bekäme . Ge¬
nosse Trinks ließ ihm über diese Materie die nötige Aufklärung
zuteil werden mit der Bemerkung, daß es allerdings von heute
auf morgen nicht geschieht , sondern daß dieses Ziel nur durch
zähe und zielbewußte Arbeit zu erreichen ist. Reicher Beifall
wurde ihm für seine treffenden Worte zuteil .

10 .
'

Landtagswahlbezirk .
In Wehr , einem Jndustrieort mit 3800 Einwohnern , stand

uns vergangenen Mittwoch der große Saal des Hotels „Wehra¬
hof" zu einer Versammlung zur Verfügung . Die Genossen Ab¬
geordneter Kolb - Karlsruhe und Müller » Schopfheim hatten
die Referate übernommen . Der Saal war sehr gut besetzt, etwa
300 Personen waren anwesend. Gen . Kolb sprach in zwei¬
stündiger Rede über „ Das Ende der Finanzresorm "

; oft mit
Beifall unterbrochen , bewiesen seine Ausführungen , daß er dem
weitaus größten Teil der Versammlung aus dem Herzen ge¬
sprochen hatte . In der Diskussion wurde von gegnerischer Seite
der Antrag gestellt, den zweiten Punkt der Tagesordnung , „ Der
Terrorismus der Christlichen"

, zurück- und das Referat Kolbs
zur Diskussion zu stellen . Dem wurde stattgegeben. Als erster
Diskussionsredner sprach der Redakteur des „Wehrathales "

, ein
dreimal wöchentlich erscheinendes Waldmichelein. Es wäre den
konfusen Ausführungen ' dieses Herrn zu viel Ehre erwiesen,
darauf auch hier näher einzugehen. Wenn z . B . ein Redakteur
einer Zeitung die Behauptung in öffentlicher Versammlung auf¬
stellt , in Frankreich hätten im Parlament die Sozialdemokraten
die Mehrheit und leisteten dorten für die Arbeiterschaft über¬
haupt nichts, so darf man sich nicht wundern über den „geistigen
Höhepunkt" , auf dem die Leser solcher Winkclblättchen sich be¬
finden. Etlva % Stunden unterhielt das „ geistige Haupt" der
öffentlichen politischen Zentrumsmeinung in Wehr die Versamm¬

lung , welche aus dem Lachen gar nicht mehr herauskam. Am
Schluffe seiner Ausführungen meinte dieser Herr in seiner <BuU
mütigkeit, es wäre gut gewesen, seine gegenteilige Meinung zu
hören. Nach diesem kam Herr H ü l g e r , ein Liberaler , der
mit letzterem abrechnete, an die Reihe , wegen deffen persönlicher
Herunterreißerei in seinem Blättchen anläßlich der Schifsev -
versammlung im gleichen Lokal.

Als dritter Redner erhielt der christliche Gewerkschaftssekre¬tär K i e f er - Zell das Wort . Mit Rücksicht auf die vorgeschrit¬tene Zeit begnügte sich dieser auf seinen eigenen Vorschlag mit
20 Minuten Redezeit . Mit großem Pathos versuchte er das
Zentruin zu verteidigen , was ihm schlecht gelang ; immerhin
sprach er kein so dummes Zeug , wie der Redakteur des „Wehra»
thäler " .

In ?Lstündigem Schlußwort ging Gen . Kolb auf die « u»>
führungen der beiden Diskussionsredner vom Zentrum etn ; er
wies treffend und sachlich die aus den F—lugblättern und Bro¬
schüren der München-Gladbacher Schule zufammengetragenen
Ausführungen zurück . Ein Heiterkeitssturm ging durch die Vev-
sammlung , als Kolb sagte, wenn man in München-Gladbach nicht
mehr gelernt hat , wäre eS schade um das Reisegeld, daS man
aufgewendet hätte .

Der Beifall der den Ausführungen Kolbs folgte, ließ darauf
schließen , daß wir auch in der Zentrumshochburg Wehr auf gute
Fortschritte rechnen dürfen . Kurz vor 1 Uhr schloß mit DankeS-
warten Gen . Zumtobel - Hausen die für uns günstig ver¬
laufene Versammlung . Es ist in Aussicht genommen, wenn der
Wahlkampf noch die Zeit dazu übrig läßt , das Referat über das
Thema „ Christliche Gewerkschaften und Terrorismus " in einer
besonderen Versammlung zu behandeln.

Die auswärtigen Genossen , welche auf Ihrem Ausflug« nach
Wehr kommen ersuchen wir , das Lokal zum „Wehrahof" nächst
dem Bahnhof zu berücksichtigen , da uns dies auch in Zukunft an¬
standslos zur Verfügung steht.

Prospekt kostenlos ?' Lürrichersfr . Ni 8.

Vekttnntnraehttirg .
Den Empfang seiner Majestät des
Kaisers in hiesiger Stadt betreffend.

Hierdurch erlauben wir uns an di« Arbeitgeber unserer
Stadt die freundliche Bitte zu richten, den bei ihnen beschäftigten
Personen, die sich am 11 . ds . Mts . beim Empfang Seiner Maje¬
stät des Kaisers beteiligen wollen, soweit tunlich , während der
erforderlichen Zeit freizugeben. 4681

Karlsruhe , den 9. September 1909.
Der Stadtrat ;

S i e g r i st. Lacher .

Mj. Arbeilkchrtbildungsdmse
Im Auftrag des Stadtrats sollen an der Gewerbeschule für

Personen des Arbeiterstandes Fachzeichcnknrse eingerichtet
werden . Es werden Kurse gebildet für Anfänger und Absolventen
einer gewerblichen Schule. Bei genügender Beteiligung werden
für die einzelnen Berufe Fachgruppen eingerichtet . Der Unter¬
richt findet wöchentlich an zwei Abenden , von V,8 bis ft.1v Uhr
statt Kursdauer : 8 . Oktober 1909 bis 25. Februar 1910 . Schul¬
geld 4 Mk., zahlbar bei der Anmeldung.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen werden
während der üblichen Bureaustunden, ferner in der Zeit vom
16. bis mit 18. September d . I ., abends von 7 bis 9 Uhr , und
am 19 . September , morgens von 10 bis 12 Uhr, auf der Kanzlei
der Schule, Zirkel 22, entgegengenommen. Daselbst wird auch
g:ni jede weitere Auskunft erteilt .

Karlsruhe , den 9. September 1909 . 4692
Der Vorstand der Gewerbeschule.

Kuhn , Rektor .

Wichtig fiit jede»
Siluchaltungg-Norßalld
bis zur Steuererhöhung am 1 . Oktober.

Schmd. WdPlM 'L -'-' itM
Essig -Efsenz pro Flasche »8 4
Fst. Eognac „Verschnitt" p. ft, Fl . 130 4

m „ tt „ ft 2 „ 05 4
» Elsen -kkirschwafser „ fti „ 220 4
11 H n » V 2 » ^ 10 4

Machen auch die verehrten Hausfrauen
auf unfern großen 4683

rilcl 'l - Abschlag
aufmerksam.

Mehl 00 per Pfund 20 4
Mehl O „ „ 19 4
Mehl 1 „ „ 18 4

Suchwirt . Raucnstdn
Wilhelmstr . 30 , nächst dem Werderplatz.

6c$cbwl$tcr Koos
Amalienstr . 25a , nächst d . Ludwigsplah.

Kuchwirt . ftibeltttamt
Mühlburs , Rheinstraffe 34 .

Keni« ! !ir Förderin!« der iioimtdjfipdjt
Karlsruhe .

Sonntag , den 12 .
September ds Js .»
findetimFeldschlößle
(Karlstraße) unser

Harfen-
Fest,

verbunden mit Glücksrad , Verlosung und Preiskegeln statt
wozu wir unsere Mitglieder mit Familien , sowie Freunde und
Zuchtkollgen einladen . 4698

beginn Ses Pre!$kegeltt$ Sarnslag Racftm . 4 Uftr.
7 wertvolle Preise . —

Per Vorstand.

A Listige Kohlen A
Wir offerieren jetzt zu billige »

5ommer-?reisenr
Ir . gkwaschtuk rngl. Hausbrandnuß , II . Nllchgeßrbt, ä Mk. 1 .25,
Ir . gkmschkilk engl, Kansbrnndnnß » III , nachgrfirdt, r Mk. 1 .28,
Ir . engl. Mschrot ä Mk . 1 .07 ,
Ir. gemschene Anthrulitnnß, II. nsrhgeM i Mk . 1 .90,
Ir . grmslhkne Anchrncitnnß, I» , nschgkfirdt i Mk . 1 .70,
per Zentner, frei vors Haus , gegen bar , frei Keller 5 Pfg . mehr

Ruch alle anderen Sorten , insbesondere
Ruhrkohlen » Hüttenkoks , Brikets , Holz

zu billigsten Preisen . 3655

Süddeutsche Kohlen*
handelsgeseilschaft

Friedrrchsplatz 11.
m. b. h.

Telephon 685.

■ lS zu verkaufen ." " ~ 78 , 2. St . r .

8i» Herd , j;
Oktober billig zu verkaufen .

Svbelstr . 14 , 4. St .

Aus soeben frisch eingetroffenem
Waggon empfehle
ZLDlLrrrZNKS

Stück 6 4 -Lit . -Dose 1. 90 MK .
Bismarckkorin ^ o

Stück 6 4-Lit . -Dose 1.90 MK .

Heringe m föelee
4 -Liter -Dose 1 . 90 MK.

Bratheringe
per Dose 3 . - MK.

4699

One

Dnrlacli
rMttagsttsch

aut und kräftig , bei mastigem Preis , in nnd anster Avon-
nement empfiehlt

Mannherz , zur Blume
__ Metzger nnd Wirt .
Pfänder-

Uemefgerung .
Am Mittwoch , den 15 . Sep¬

tember 1909 , vormittags
von 9 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an, findet im Ver -
steigerungslokaS des Leihhauses :
Schwanenstr. 6, 2 . Stock die

öffentlicheNerSeisttung
d. verfaiieueA Wilder
Nr. 1 bis mit Nr . 2210 gegen
Barzahlung statt .

Das BersteigerungSlokal wird
ft , Stunde vor Bersteigerungs -
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Berstet
gernngstag geschloffen .

Karlsruhe , 4. September 1909

Ein größerer Posten
gköklMÄk Ketten

billig abzugeben . 4661
Phittppftr . 19,1 . St.

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenden sich an die

Beratungsstelle für Alkohol- Kranke
Rathaus II Stock

Ammer 92 a . Eingang Zätirfngeretraaee
Kostenfreie inslnnftan jedermann.

Nur solide, billig«Schütt¬
waren
aller Art

Kauftman am besten
bei

Wilh . Möller,
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof

Bad-Anstalt
Kapcllenstraste 64 .

Empfehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Dvuche 3059
Preis mit Wäsche . . . 40 ^
Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Karl LeKregkr.
Ein Tisch

billig zu verkaufen.
Humboldtstr . 6 , 2. St . r.

Zu verkaufen :
Guterh . Bettstelle , fast neuer

Rost . Matratze, Deckbett, 2 Kiffen,
zus. 40 vH , schöner, fast neuer
Herd 22 ^t, eis Kinderbettstelle
mit Matratze 14 JC. 4684

Uhlandstraste 12 , pari.

Sämtliche

und

empfiehlt

Partei-Bnchhandhmg
Markgrasenstr. 26 .

Ro«knn»M °Lh "L
billigst gemacht Schützenstr . 91 ,5 . St . AnzumeldenWerktags v»n
12—2 Uhr u. abends von 6 Uhr ab .
Sonntags von morgens. 4694

kaufen . Kriegstr . 153 , 4. St .

Paffend fnrStantleBtf!
Eine komplette Aussteuer ,

bestehend aus : 2 hochhänp-
tigen Bettladen , 2 Rösten,2 Matratzen , 2 Polstern » 1
Nachttisch, 1 Waschkommode,1 Tisch mit Eichenplatte , 1
Kommode , 4 Stühlen » 1
Küchensckrank , 1 Küchentisch »2 Hockern, 1 Spiegel , alles
nustbanm poliert , z« dem
billigen Preis von 350 Mk.
z» verkaufen . Nach Ueber-
cinkunft Teilzahlung gestattet
Waldstr . 22 , Laden. 4342

fln - und üerkauf
getragener und neuer Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Blousen »
Schürzen , Uhren, Koffer usw .

Frau Rosa Gut ,
Brnnnenstr . 5 , 3087

nächst der Markgrafenstraße.

in den bekannten Verkaufsstellen.

Stanttesbucbausrüge der Staat Karlsruhe .
Eheschließungen v. 9. September : Rudolf Händel von

Weiher, Bankbeamter hier , mit Elisabeth« Reiser von Zruthern.
Eugen Miltner von St . Blasien , Apotheker in London , mit Juli «
Baß von Hagsfeld . Hans Drexler von Achern, Kmifmann in
Rödelheim, mit Pauline Schwarzenberg von Zell.

Todesfälle vom 7. u. 8. September : Maria , alt 9 Mt.10 Tage , V . Karl Riesterer , Stadttaglöhner . Karl , alt 17 Tage,Vater Johann Rathfelder , Steinhauer . Rosa, alt 1 Jahr 13 T.,V. Wilhelm Bäuerle , Schlosser. Emma Stoll , alt 48 Jahre ,geschiedene Ehefrau des Möbeltransporteurs Heinrich Stoll .
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Für den Schulbedarf . 4687

Meine Preise sind so billig- gestellt , dalz nfernenn
mein Geschäft unbefriedigt verlälzt. Besondere

Aufmerksamkeit verdienen die Preise meiner s

< i

Für Knaben und Mädchen

Art. 420 Dauerhafter Wichsleder -Hakcnstiefel mit Besatz tmd Kappe holzgenegelt
Nr. 27 - 30 Nr . 31 - 35 ^hl 2 .55 «l 2.95

Art . 2003 Wichsleder -Schnürstiefel , gute Qualität holsgenegeltNr . 27 —28 Nr. 29 —30 Nr . 31—52 Nr. 33—55
HL 3 .50 HL 3 .75 HL 3 .95 hl 4 .25

Art. Ba, Bc, Bv Echt Boxcalf -Schnör -, Haken - und Knopfstiefel , Naturfonn
Nr . 27 - 30 Nr. 51 - 35

hl 4 .65 Mk. 4 .95
Art . Ne Kräftiger Kalbin -Schnürstiefel , Naturform , richtiger Strapazierstiefel

Nr . 27 - 30 Nr . 31 —55

ml 4 .65 ml 4 .95
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus
- - Süddeutschlands ..

R. Altschüler, ÄST .«.
Filialen von Altschülers berühmten Schuhwaren :

Aalen, Bahnhofstr . 27 b
Augsburg , Carlstr . D 47
Augsburg , CarolinenatT. D . 00
Bamberg, Hauptwachstr . 10
BOckenheim, Frankfurt erstr .
Bruchsal . Kaiserstr . 55
Darmstadt , EUsabethen. tr. 7
Frankfurt , Schnurg . 55/35
Freibitrg , Kaiserstr . 35 ;
Gdppingen , Marktplatz >

Hanau , Nümbergerstr .
Heidelberg , Hauptstr . 87

Karlsruhe , Kaiserstr . 161
Mains , Schnster str . 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim, R 1, 2 u. 5
Mannheim, P 7, 20
Mannheim, G 5, 14
Mannheim, O Q 5

Mannheim, Schwetz .-Str . 46
Mannheim, Mittelstr . 53
Neckarau , Kaiser- Wilhelms» .
Offenbach , Fr»nkfurt.-Str. 35
Stuttgart , Eberhards » . 71
Worms , Neumarkt 12
Wörzburg , Kaiserstr . 17
Würzburg , Marktplatz -

Zentrale Mannheim : P 7, 20 .

Sieherheits
Zündhölzer

(sogenannte Schweden)

Uhren
Tischemthren, Re«ulätk«rk.
Fmsch « l«zer. Wulduhrk ».

Meckkr , WKetten
zu den billigsten Preisen.

Sepsretnren
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri, Uhrmichkr,
Löwenstraße 3. 56

Freiburg i. B.

Freibnrg ,

Einzig günstige Gelegenheit!
3130 Hüte u , Mützen för Herren u. Knaben,sowie Kinderfilzhüte
werden mangels Zahlung des betreffenden Käufers von heute bis

Ende dieses Monats im Einzelyerkanf losgeschlagen .
753 WolIfllühÄt « , welch

regulär Mk. 7.— 5.50
jetzt Mk. 4 .50

321

5.— 4.50 4,— 3.50 L— 250 2 .— U »
3 .50

Wallfllzkfite , steil
*.— 2 .50 2— 1.75

regulär ML 6.—
1.50
6.50

1 .25
4.60

1—
8.60

OlSO
2.60

jetzt ML 4 .— 3 .50 250 1.75 1JÖ
373 HaarfilzhSte , weich , schwarz a. farbig , regulär Mk. 12.— 9.— 7.— K.—

ietet Mk. 8 .— O»— 4U—
152 Vaarfilzhfite , steif regnTar Mk. 12.— 9.— 7.— 5.

jetzt, Mk. ü »— €
regulär Mk . 12.— 10.— 9.—

- t — 3 »-
a— a— a»80 Zylinder n . Klapphfite ,

jetzt Mk. 6 .— 6 .— 6 -— 4 . — 4.— 3.—
177 Kinflerfllzhüte , verschied . Farben n. Formen , durchweg pro Stock ML A._
1225 Mätzen fär Herren , Kuben and Kinder , ftr Herbet n. Wlntar

regulär Mk. 3 50 8 — 2.50 2.— 1.60 1.25 1.— 075 0U5O
jetzt Mk. 1 .75 1 .50 1.— 1 — 0 .75 0 .50 0 -50 0 . 30

Eine derart günstige Gelegenheit , einzokanfen, wird sich wohl nie mehr bieten.

um Kari « ffetaankt >

Freibnrg 1.

Täglich daS wunderbare

Eröffnungs -
Programm

seinen Neuheiten.mit
Sonntag zwei
hervorragende

Vorstellungen
nachmittags 2 und abends

8 Uhr, sowie
erstes humoristisches

Frühkonzert
dieser Saison von 1t bis
12-/, Uhr, bei vollständig

freiem Eintritt .

| Kassa 7>/*, Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf: Neues

Zigarrenhaus Nobcr ,
Kaiserstr. 44 , Ecke Schiffstr.— Telephon 1271 . —

250 Mark
werden von solidem Geschäfts¬
mann als Darlehen gegen Bürg¬
schaft gesucht. Offerten unter
Nr. 4003 an die Expedition
des Blattes erbeten.

3 Paket

10 Paket

Pfg.

empfehlen 4689

üfannkuch & Ci
€1. m . b. H.

In den bekannten UerkauH$tellen.

Jentral- Dttlmd der Glaser
Deutschlands. HWtle frrilmrj.

Sonntag den 12 . Sept . abends 7 Uhr im „Löwenkeller "

ÄSjähriges

Stiftung - ? e $ t
unter gef . Mitwirkung der Musik -Kapelle Bnrckhardt und
des Gesangvereins Freundschaft . Unter anderem Rekgen -
fahren » Komik und Tanz .

Hierzu ist die hiesige Arbeiterschaft freundlichst eingrladen.
Eintritt an der Kasse 25 , im Vorverkauf 20 Pfg .

Damen frei . 4677
Der Vorstand.

Saa !-Theater
ZentraLKine.
matograpb

Storchensaal
G. m . b. H .

Schiffstraste 9.
600 elegante Sitzplätze .
Grfikl. Kinematograph .

Freiburg .
1 Einkaufs -Genossenschaft
tz „Arisch auf"
D deS Arbeiter- Radfahrer-BnndeS „Solidarität " .

Kahrräder Marke „Krisch auf"
in allen Preislagen

sowie sämtliche Zubehörteile als :
M Mäntel , Schläuche , Laternen , Pumpen , Glocken.Sweaters Strümpfe .

Carbid offen und in Büchsen.
Reparaturen aller Art bei billigster Preis -

_ berechnung . _MM" Für gute Ware wird garantiert . -MM
Die Berkanfsstelle für Freiburg and Um¬

gebung befindet sich bei
Julius Pfister, freiburg 1. Br.,

Egonstraste 14 , III . St . 4676

Freiburg *.

MMiMmknit
aller Art

für Vereine (Radfahrer -
n. Arbeiter -Musikdereine rc.)

liefert billigst 4693

H. Tischer,
Musikiestnimentenmaeiier ,

Eisknbahustr. 29 .
Rrparatnrcn gut und billig.

Kataloge gratis ._

Freiburs

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaftmein reichhaltige ! . -
Lager in allen Sorte » Schuh»
waren zu den billigsten Preisen.

Maatz - und Reparatur -
Werkstätte.

Billigste Berechnung .

Bapt. Uliist,
Klarastr. 5.

Mitgl . d. Rab. - SparvereiuS

77 Ter Stellung fuebt
verlange die „ Deutsche

Vakanzenpost " SÜUngen 5"^

Programm
vom 11 . bis inkl . 17. September 1909 .

I Ein noch nie dagewesenes Duell , humoristisch .
Ein Seemanns - Waisenhaus , großartiges Natur¬

bild .
Einbrecherdurst, urkomischer Schlager der Woche .

! Der Spion , ergreifendes Sensationsdrama in
vollendetem Spiel .

! Willis Preise , komisch.
s Lasy dy no song for me (Mädchen, hast Du

Wein für mich) , Lied .
| Eingeborene Borneos bei der Arbeit , sehr lehr -

reiche Naturaufnahme .
Der falsche Erbe , zum Lachen .

| Das rettende Medaillon oder Ein Liebesgeschenk, I
drarnatisch , hochfein koloriert. 4679 I

nt nicht alle Tage
tun bleichen zn können , verwenden
Sie daher „ Ipslt “ das hervorragendste"Wasch - u. Bleichmittel der Neuzeit u.
Sie werden anch an trüben Tagen eine
blendend weisse WAscbe erzielen.
Fabrikanten : RH | SclüwlZ. BrCCtaL ,

Stanaerbiicbaiizrilge der Stadt freiburg . .Geboren : Mctria, V. Franz Scherer , Ausläufer . Elia,
V. Richard Weber, Taglöhner . Alexander, V . Erhard Burkart ,
Kaufmann. Ernst, SB. Josef Würzburger , Weichenwärter in Fr«'
burg-Zähringen . Hedwig, V. Albert Boos, Gastwirt in Bötzmgm̂ .
R»sa , V . Franz Butz , Metzger . Klara und Wilhelm, ZwillmSt-,B. Martin Gcaner , Schuhckachermeister in Hugstetten. Wilhelm- .
B . Ernst Zäh , Schreiner in Freiburg - HaSlach . Anna , V . ^ sti-
Sacherer , Koloniakwarenhändler. Ludwig, V. Johann Pfister^
Installateur .

Aufgeboten : Kurt Oskar von Bippen, Spinnereidrrem »
in Speyer , mit Gertrud Mez hier. Felix Schwer, Schrein » ,
mit Pauline Jlg hier . Karl Ospach , Tirfbauwerkmeister
Pforzheim, mit Emilie Schlecht hier . Karl Huber, Maurer « -
Freiburg -Haslach, mit Sophie Armbruster in Horb . Otto Güntern °
Finanzassistent in Kandern, mit Anna Koch in Bollschweil . AugM
Kapp , Bäcker in Bleichheim, mit Theresia Nopper in Waldkn ^ ^Gottlob Oehn, Schuhmachermeister in Breisach , mit Mathnpp^
Asimus hier . Robert Mangelsdorf , Professor an der Höhere«"
Mädchenschule hier , mit Marie Hetze! in Karlsruhe .

Getraut : Wilhelm Bickel, Stadtrentamtsbuchhalter , E )
Julie Kuhn hier. Friedrich Albrecht, Kaufmann in Emmendingê -
mit Amalie Broßmer hier . Karl Berg , Maler mit Hulda
pischke hier . Karnel Wahl, Stadtarbeiter , mit Hortensia
mann geb. Hug . hier . '

Gestorben : Amalie Wihler geb. Lurker, 67 I . 3
12 Tg . alt , Witwe des Postschaffners Wilhelm Wibler. Fne°« '
3 Mt . 15 Tg. alt , V. Karl Federer , Mau er. Karl Maü«r,
Glaserlebrling . 14 1 . 6 Mt . 19 Tg . alt . Heinrich Kaiser, Schloll»>»
24 I . 5 Mt . 4 Tg . alt . Marie Nick, Näherin , 28 I . alt.

i
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UH
.

Tannenbaum
Harlsrahe

13 Adlerstrasse 13 13 Adlerstrasse 13
nächst der Kaiserstrasse .

Möbel ! Möbel !
Der jährlich stattfindende

Grosse JÜ @ bel -

Räumungs - Verkauf
bringt jedem Käufer grosse Vorteile .

Während dieser Zeit sind die Preise bedeutend herabgesetzt ! teilweise bis zu

Möbel ! Möbel !
kompl . Wohnzimmer

von 125 M an
eleg . Speisezimmer 77 350 n i)Vertikos

7) 35 13 13Divans und Sota 3) 38 33 33Tische 334 .50 11 33Waschkommoden 33 18 31 33Schreibtische
)3 35 13 33Kleidersehränke 13 14 13 33Küchenschränke 1) 18 31 1)

kompl . Küchen » 48 11 71Bettladen 71 9 » 1»

Spiegel , Büffets , Trumeaux,
Linoleum , Gardinen,Teppiche

etc .

ZS in Ihr
. .. . ibl .

Versand nach auswärts franko .
Trotz der enorm billigen Preise werden die Möbel auf

imil~u .mfi.ff g
zu den günstigsten Zahlungsbedingungen verabfolgt .

Brautleute
sollten nicht versäumen meine Magazine zu besichtigen , die
in 4 Stockwerken unübertreffliche Auswahl bieten .
— Jeder Käufer erhält einen Garantieschein . —

Eigene Tapezierwerkstätte in » Hanse .

M
.

Tannenbaum
Z£a,rlsx "iili,e

13 Adlerstrasse 13 13 Adlerstrasse 13
nächst der Kaiserstrasse .

nur reelle Mahlung süddeutsch . Mühlen
« Mi «
1 * 111 i ■* ’“

£ *
Feinstes

in praktischen Wischtuch-Säckchen

5 M -Äckcheii l .00
10 M -LÄchki 2 .00

PfaimhBcbsCfi
^ 8 o . m . h . H .
in den bekannten Uerkanf$$tel!en.

Anerkannt sehr leistungsfähig
ist die Weltfirma

GebrüderRauh
Grafrath hei Solingen.

Stahlwarenfabrik u . Versandhaus ersten Ranges .
— Versand direkt an Private . —

30 Tage zur Probe ! ]
Ausnahme -Angebot ! ttÜt“

Fernglas
,Urion"
Fär jedes luge

Terstellbar .
Bei Issllügeu,

Selsen »si,
seif beliebt . Ja
begnem in der

Tasehe zu tragen,

Nr . 2440
ia seltSnen Eini,

Preis 2 »

Gesetzlich
geschttlzte

Neuheit !

Abbild , in
halb nat.
Grösse .

Aufträge von 15 Mk. an erfolgen portofrei
innerhalb Deutschlands n . Oesterr .-Ungarn .

Garantie -Schein Nichtgefallende Waren
tauschen wir bereit¬

willigst um od. zahlen Betrag zurück

«nr OnisoQst und portofrei. ohne Kaufzwang , versenden |
wir auf Wunsch

an jedermann unseren Ppiphf. llfllRtl ca - 9000 Gegen - 1
neuesten illustrierten * I “Gll iUUiliUJ , stände enthaltend |

ur.d zwar : Beste Solinger Stahlwaren aller Art , Rasier¬
utensilien , Haarscheermaschinen , Haus- u. Küchen¬
geräte , Gartengeräte , Werkzeuge aller Art, Waffen
und iagdartikei , Fahrräder , Fahrradzubehör und ^jj
Spariartikel , Optische Waren , Luxus- u . Geschenk¬
artikel , Uhrketten, Gold- und Silberwaren , Uhren,Portemonnaies und andere Lederwaren , Bürsten -
waren , Haarschmuck , Seifen u. Parfüms , nützliche
Bücher , Pfeifen , Zigarren , Musikinstrumente , Kln-
derspieiwaren aller Art und viele andere Artikel in

grösster Auswahl . 4678
Der Weltruf unserer Firma bürgt dafür , dass nur
elegante , gediegene und preiswürdige Ware zu»

Versand kommt .
Tausende Anerkennungsschreiben loben die Güte

und Qualität unserer Waren.
So schreibt Herr Stark unaufgefordert : „Teile ihnen

mit, dass ich mit der von Ihrer werten Firma gelieferten
Ware sehr zufrieden bin . Dieselbe ist sehr solid gearbeitet
und übertriflft, wie ich mich selbst überzeugt habe , alle
anderen Fabrikate an Dauerhaftigkeit und erstaunlich bil¬
ligem Preis . Bei Bedarf werde ich mich stets an Sie
erinnern “. gez. B . Stark .

. BRILLANT

FARRIK-MARKE.

BeiSammel-
Auffrägen
Exfra-Uer-

günsftgung.
»BRILLANT

FABRIK-MARKE.
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Scbwarzwald.

Am Sonntag , 19. September , feiert die Zahlstelle Kappel -rodeck vom Zentralverband der Steinarbeiter das Fest ihres19jährigen Bestehens. Inmitten einer wunderbar -romantischenNatur entfaltet sich im mittleren badischen Schwarzwald eine
äußerst rege Granitindustrie mit dem Zentrum in Kappel¬rodeck . Zur Verarbeitung gelangt vornehmlich ein wegenseiner , Speckstücken ähnlichen, weißen Flecken - „S chwa rt ev
magen " genanntes , sehr zähes und dauerhaftes Material .Trotz der Ausdehnung der Industrie ist die Betriebsweise mit
wenigen Ausnahmen eine recht primitive , wie sie nur noch ver¬
einzelt in anderen Gegenden anzutvesfen ist. Größere Betriebe
sind in diesem Gebiet eigentlich nur 2 bis 3 zu verzeichnen . Vor¬
herrschend ist die Verarbeitung der massenhaft vorhandenen
„Findlinge "

, die ' weit verstreut herumliegen , teils im Wald , teils
hoch oben auf den Höhen. Welcher Art unter Liefen Umständendie Betriebs - und Arbeitsverhältnisse sind , läßt sich unschwer er¬raten . Wiederholt haben wir an dieser Stelle schon daran berech¬tigte Kritik üben müssen und mancher Kollege hat die Freudenund Leiden dieses „Gewerbes im Umherziehen " ge¬
nossen , ähnlich den ehrbaren Zünften der Pfannenflicker , Topf¬
stricker und verwandter Berufsgenossen.

Schon frühzeitig sind die Steinhauer daher bestrebt gewesen ,geordnete Betriebsverhältnisse und einheitlich geregelte Löhne
zu schaffen . Es sind jetzt gerade 10 Jahre her , daß dort erst¬
malig die Organisation Fuß faßte . Unter mancherlei Schwank¬
ungen hat sich die Organisation in den letzten Jahren zu einem
festen Bollwerk ausgebaut . Zahlreiche kleinere und größere
Kämpfe sind während dieser Zeit geführt worden , ehe es gelang,
tariflich geregelte Lohnverhältnisse zu schaffen . Es sei besondersan den bmonatlichen Streik 1905 und den Kampf der Pflaster -
steinhauer der Seebacher Granitwerke 1907 , der 6 Wochen währte ,erinnert . Für die Steinhauer besteht feit Juli 1908 ein Tarif¬
vertrag , der Giltigkeit hat für die Bezirksämter Bühl , Achern
Oberkirch. Für die Pflastersteinarbeiter wurde im Februar 1907
mit der Firma Burger in Furschenbach ein Vertrag abgeschlossenund im Juni des gleichen Jahres mit den Seebacher Granit¬
werken . Mag auch die Lohnregelung noch sehr mangelhaft sein ,
besonders in der Denkmalbranche, so bedeutet doch der jetzige
Zustand einen wesentlichen Fortschritt gegenüber der früherenWillkür und Verschiedenheit bei den einzelnen Unternehmern .Mit den verschiedenen Verträgen ist eine Grundlage geschaffenworden, auf der zukünftig weiter gebaut werden kann und muß.

Unzulänglicher als die Regelung der Lohnverhältnisse ist die
Gestaltung der Betriebsverhältnisse geblieben, trotz 7jährigen
Bestehens der Bundesratsverordnung . Fern ab von der großen
Verkehrsstraße und schwer zugänglich dem Auge und Arm des
Gesetzes , haben sich Zustände in den meisten Betrieben erhalten ,die alles andere , nur nicht gesetzlich sind . Manchen Vorstoßes wird

es noch bedürfen , bis den gesetzlichen Bestimmungen nur an¬
nähernd Rechnung getragen ist .

Ungewöhnlich wie die Betriebsweise und die sonstigen Um¬
stände , sind auch die Verhältniffe unter der Arbeiterschaft. Ein¬
heimische , das heißt im Gebiet beheimatete Arbeiter , sind nur in
geringer Anzahl vorhanden. Am höchsten ist der Prozentsatz Ein¬
heimischer noch in der Pflastersteinbranche . Der überwiegendeTeil sind Zugezogene, in der Hauptsache Bayern und
Italiener . Die sprachlichen Verschiedenheiten sind nichtohne Einfluß auf die Organisationsverhältnisse geblieben. Die
dadurch hervorgerufenen Schwierigkeiten in der gegenseitigen
Verständigung und dem gemeinsamen Vorgehen führten bald zueiner Trennung der beiden Sprachengruppen in zwei selbständigeZahlstellen.

Der gesunde Sinn der Arbeiterschaft brach sich aber auchhier endlich Bahn . Immer mehr wurden es , die für die Ver¬
schmelzung eintraten und immer lauter wurden die Stimmen ,die diese forderten , sodaß am 8. August eine gemeinsame Ver¬
sammlung beider Zahlstellen e i n st i m m i g die Verschmelzungbeschloß. Es war auch die höchste Zeit . Die bevorstehendenTarifabläufe im kommenden Jahre erforderten eine einheitlichestarke Organisation , die nicht geschwächt wird durch innere Zer¬rissenheit und nationale und sprachliche Gegensätze . Mag nundie Zukunft beweisen, daß die Verschmelzung nicht nur eine not¬
dürftige Ueberbrückung bestehender Gegensätze bedeutet, sondernein inniges brüderliches Zusammenarbeiten aller zum gemein¬samen Wohl. Es wird Pflicht aller Kollegen und besonders derleitenden Personen sein , der neuen geeinten Zahlstelle deninneren Zusammenhalt zu geben , alle Schärfe und alles Tren¬nende zu vermeiden und zu beweisen, daß die internationaleSolidarität nicht nur ein leeres Schlagwort ist .sondern ein
eherner Fels , an dem alle arbeiterschädigenden Bestrebungen zer¬schellen müssen.

Mit der Verschmelzung von Ottenhöfen und Kappelrodeckwar aber d»e Einigung des Industriegebietes noch nicht vollendet.Am 6. September beschloß die Zahlstelle Neusatz , sich ebenfallsmit Kappelrodeck zu vereinigen , sodaß die dortige Organisation
jetzt den gesamten mittleren Schwarzwald , mit Ausnahme von
Seebach, umfaßt . Die beiden Sprachengruppen bilden je eineSektion unter einheitlicher Leitung und Verwaltung , an der zugleichen Teilen Deutsche und Italiener beteiligt sind und die
geregelt wird durch ein Ortsstatut . Me Versammlungen findenmit Rücksicht auf die Sprachenverhältniffe getrennt statt ,gemeinsame Versammlungen nach Bedarf , mindestens aber vier¬
teljährlich. Als weitere Sektionen schließen sich die umliegendenOrte an .

So kann die Zahlstelle Kappelrodeck heute das Fest ihres 10-
jährigen Bestehens feiern im frohen Bewußtsein einer inneren
Gesundung und Stärkung , die noch manches weitere Jahrzehntüberdauern wird . Dies sei unser aufrichtigster Jubiläums¬
wunsch im Sinne unserer großen Vorkämpfer : „Proletarieraller Länder vereinigt euch !"

Neuer vom rage.
Die Aussagen von Kindern.

Mainz , 6. Sept . Wie wenig Gewicht auf die AusKindern und von diesen ausgehende Beschuldigungenist , beweist folgender Vorfall , der zwei Unschuldige
'

brachte. Kürzlich brachte ein lljähriges Mädchen zurvon einem Manne in ein HauS gewckt und dort *tiworden zu
^

sein . Der Mann , dessen Name das Mädchen
^

wurde verhaftet ; bei der Gegenüberstellung mußte dieaber zugeben, daß der Mann nicht der Täter fei und fi«täuscht habe. Am Donnerstag beschuldigte sie nun in desWeise auf der Polizei einen anderen jungen MannTäter , der nach seiner Verhaftung ebenfalls entschieden jfefbestritt . Er blieb aber vorläufig in Hast. Am Freitagim Festungsgelände dasselbe Mädchen ertappt , als es sich .einem Manne sittlich verging . Der Mann und das 8Twurden aus die Polizei gebracht und nun stellte es sich .daß der Sittlichkeitsverbrecher der eigene Vater deswar und daß dieser seine Tochter zu den falschen Anick_gungen angestiftet hatte . Dieser , der Taglöhner Hch. gTTfftreibt schon längere Zeit mit seiner Tochter Unzucht , und fr * '
das Kind an , andere Männer anzuzeigen . Der verhaftete ■Mann wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

Preßkommission.
Beschwerden über Redaktion oder Expedition sind fw* 1

zu richten an : ^ a
_ A ugust Schwall , Augartenstraße 93

Geschäftliches.

Kaufhaus zum Beist Treflmra i. Br.
Torteilhafte Einkaufsquelle

für Bnckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Banmwollwarea,Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche, AnsstenerartikdlBettfedern und Flaumen, komplett aufgerichtete Bett«für Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .
Jos . Herzog Nachf . , Münsterplatz 9.

Enps Julius Straub, Karlsruhe k-W
Kaiserstratze 189 , zwischen Herren- und Waldstraz«.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Acten Besatz»stoffen, Passementerien , Spitzen . Knöpfen, Weif,waren. Ha^ ,schuhen , Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. je.
Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372.Blusen, halbfcrtige Roben rc. sehr preiswert !

«Lin nachteiliges Reiben und Bürsten mehr !

(Entzückende Wäsche
Ohne Chlor und andere scharfe Mittel !

ohne Schäden und von blendender
Reinheit erhält man

schnell u. mühelos
ohne jede Zutaten

mit dem garantiert unschädlichen

modernen Waschmittel

Ueberall erhältlich!

Ozosait
D. R.-P.

Aus den Fabriken von
Dr. Thompson

’
s Seitenpulver , 8, m . b . H. Düsseldorf g

Ges. (fesch .

[Kaiserstr.133
Karlsruhe

zwischen Marktplatz
und Krenzstrasse .

[ Programm yom |
9. bis 15. Sept. 09.

Der Sohn des Spielers , ergreifendes Drama . |Das Tal des Var , herrliche Naturaufnahme .
Der folgenschwere Bienenstich ,hochkomisch I
Die schöne Mimosa und der gute Prinz , |reizende Szenen mit dramatischem Inhalt .

OBI

Mit dem Zappel ! j
Lustiges Tonbild.

der Nordsee , sehr |

| mit dem Zippel !
mit dem Zeppelin !

I Die Seehundsjagt in
interessant .

Der eifersüchtige Gatte , humorvoll.
Satans Besuch beim Sternengucker , komi¬

sche Erlebnisse eines ällzuneugierigenAstronomen. 4680

Wchidhillk MWdmz.
Für da» mir Über Kirchweih bewiesene Wohlwollen sage ichdenjenigen , wo ich das persönlich zu tun nicht in der Lage war ,besten Dank und bitte auch fernerhin meiner zu gedenken.

Samstag und Sonntag im Garten

KarnsteU-Welulligimg
Berg « . Tal mit Motorbetrieb «. großartiger Beleuchtung .

3Ca? ur BXarzlnff *.4685

Oeffcmncbc fesebaiie, SWeistnßk 3S
ist unentgeltlich geöffnet von 12— 2 u . 6— 10, Sonntags 10—12.30 Zeitungen , 70 Zeitschriften liegen auf.

(iitfanptmn ftuirnM
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag den 18 . September 1909 , von nachmittags4 Uhr bis abends 11 Uhr, im großen Saale der „ 3 Linden "

Tamilien - ” ” ' „mit Tanz.
Hierzu sind unsere werten Mitglieder nebst Familienange¬hörigen freundlichst eingeladen . 4632

_ Der Vorstand.

Gchnglierkin Gleichheit.
Sonntag , den 18 . September, nachmittags 4 Uhr be¬ginnend , findet in unserem Lokal (Rutschmann , Kaiserstr. 13) eine

Abendunterhaltung
bestehend in Musik , Gesang , Theaterauffiihrungen usw .statt, wozu unsere Miglieder , sowie ihre werten Familien¬angehörigen , wie auch Freunde und Gönner des Vereins zu rechtzahlreicher Beteiligung freundlichst einladet 4682

Der Vorstand.
Die

KMschtMäMr-KrMkii-Nrrßchkriws
(E. H.) Karlsruhe »welche infolge ihrer anerkannten Reellttät sich überall großerBeliebtheit erfreut und in Baden die einzige eingeschriebeneHilfskasse ist , die in den Schutzverband der Privat -Kranken-Ber -

sicherungsanstalten Deutschlands ausgenommen wurde sucht

tüchtige, ehrliche Mitarbeiter
unter günstigen Bedingungen. 4499Die Direktion .

Koks-Bestellung.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung

Koks an hiesige Einwohner für die Zeit
vom l. September \w bis r>. Jlup$t iw 1

Bestellscheine mit Angabe der Bezu
"

bedingungen ließen wir den vorjährigen Abi
mern zustellen ; solche Scheine werden auch [den Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee
Gaswerk II bei Gottesaue , sowie im Laden
Gasapparate, Kaiserfiraße 229 , Ecke Hirschstr
verabfolgt.

Abonnementspreise :
Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) für Zimr

öfen und Herde geeignet , per 1001
Mk. 2 .45 ab Gaswerk ,

Stückkoks per 100 kg Mk. 2 . 25 abGaswk
Aus Wunsch wird der Koks , bei billigt

Berechnung der Fuhrlöhne zugesührt. . ^Außer Abonnement kosten die 100 kg
aus weiteres 20 Pfg . mehr.

Der Kleinverkauf von Koks findet in bek
Werken Samstags von 8—1 Uhr und an
übrigen Wochentagen vormittags von 11—12 ^
und nachmittags von V-4—Vaö Uhr zu Tag
preise « statt ; hierbei wird Koks von eik
halben Zentner an abgegeben .

Stadt. Gaswerk Karlsruhe.
Geld ->Darlehen,5 °/oRatenrück-

zahlg gerichtl. nachgewies . , reell .
Selbstgeb . Diesner , Berlin 289 ,Belle -Älliancestr. 67, Rückvort. z^ g

FatentanwaltsbureauKa
C. Kleyer , Xriejsir- 11,9UÄ .

empfiehlt
ihre

gleichmässig
9 vorzüglichen

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264
6?

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbi&i
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen.

Kohlensäurehaltig . — Bekomm^ !Vollmundig .
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iFlBifehbräli Soppen
mit Einlagen wie Griess , Leis , Gemüse , Teigwaren nsw .
stellt man rasch und billig her mit

^ MM * Bouillon-Würfeln -
Man löst einfach die nötige Würfelzahl in kochendem
Wasser auf und kocht die gewünschten Einlagen darin gar

4875
Man achte auf den Kamen MAGGI und die Schutzmarke
Kreuzstern ! Andere Würfel sind nicht von MAGGI!

Aad . Irauenverein .
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Hberrealschule , Realschule,
Kaiserallee 6 . Schulstr . IG

(auch Waldhornstr. S) .

Die Anmeldungen ne« eintretender Schüler werden" in
k, Anstalten entgegengenommen:
«t Klaffe VI (unterste Klaffe ) : Montag , de» 13 . Sep¬

tember , 8 — 13 Uhr .
«k die übrigen Klaffen (V—I) : Montag , den 13 . Sep

temdcr , 3 —8 Uhr .
»ei sind Geburtszeugnis » Impfschein (für die über 12 Jahre
kn Schüler Wiederimpfschein ) und Nachweis über den bisher

flenen Unterricht vorzulegen. — Zur Aufnahme in die
s Klaff« ist ein Alter von mmdestens neun Jahren
rlich ."

Die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler, die
at von einer badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Ober¬

schulen kommen , finden statt :
?§ te«*teg, de« 14 . , und Mittwoch den 18 . September .

Wie Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :
Mittwoch , den 13 . September , 8 Uhr .

Die Verteilung der für die Klaffen VI —0h . II neu ange-
ldeten Schüler in die beiden Anstalten behalten sich die
Manen vor ; maßgebend wird dabei in erster Reihe die Lage
i Löhnungen der Schüler sein.

Karlsruhe , den 1. September 1809 . 4474
Vrohh. Direktion Grosth . Direktion

Her Oberrealschule r der Realschule :
Dr . Ehrhardt . Holzmann .

itchMchi KMchk

Handelsschule.
Mitte September ds . Js . . nachmittags 4 Uhr , beginntdas neue Schuljahr . Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten

Jahres . Der Unterricht findet jeweils nachmittags statt. Er
zerfällt in solche Fächer, zu deren Besuch jede Teilnehmerin der« ^ -
pflichtet ist (Hauptfächer), und solche, deren Besuch nach Wahl M lange frischhaltend , anerkannt unübertroffen ,stattfinden kann (Wahlfächer) . n

Die Hauptfächer sind :

********* * *********
i w7

'
TxV/ 1% ' ntiltiix ' ll

1 Stunde wöchentlich
4 Stunden ,

1 Stunde
l 1/, Stunden
1 ' /. . ■

1 Stunde

Goetheschule
gymnasium mit Gymnasialabteilung )

Cd« von Renck- und Keplerstraße

Humboldtschule
(Realgymnasium!

Waldhornstratze 13.

« 76

ung von
t
t ms .
Bezugs-

Abneh«
auch an

allee II,
aoen für
schstmße

ZimllW «
100 kg

»swerk.
billigster

Anmeldungen neuer Schüler werden in beiden Anstalten
jnontmen und zwar am
Montag, de» 13 . September » von 8 —12 Uhr.
Die endgültige Zuteilung der Angemeldeten an die beiden

«len je nach Lage der Wohnungen behalten sich deren Direk-
«i vor.
Die Anmeldung und Vorstellung der aufzunehmenden

stier hat durch deren Eltern oder ihre erwachsenen Stellver -
« n zu geschehen. Dabei mutz der Geburts - und der (Wieder -)
PMchei », sowie das letzte Schulzeugnis vorgelegt werden.

Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , den 14 .
ßchtrmber von 8 Uhr ab statt.

Am Mittwoch , de» 18 . September versammeln sich alle
Vier in ihren Klaffen.

Kroßh . Direktion der Koetheschule :
Treutlein .

Hroßö . Arrrktisn der Kurnöoldtfchule :
vr . Heimburger . 4611

Der grosse

0 in Mark
in Karlsruhe

Festptatz , Klosestrasse .
Jeden übend um 87 « Uhr

Grosse <tS7

ImtitliiiiR .
Samstag nachmittag und

Sonntag nachmittag um 4 Uhr

Extra- Kinder-
und Fäiüfei) - Vorstellung

zu bedeutend ermässigten Preisen .

1 . Handelskunde
2 . Kaufmännisches Rechnen
3. Buchführung (einfache , doppelte,

, amerikanische )
4 . Kaufmännische Korrespondenz und

Kontorarbeiten
5. Handels- und Wechselrecht
6 . Handelsgeographie
7. Volkswirtschaftslehre
8 . Schönschreiben , Rundschrift und

Plakatschrift
Die Wahlfächer sind :

9 . Stenographie 2 Stunden „10. Französische Korrespondenz 2 „ „11. Englische Korrespondenz 2 . „12. Maschinenschreiben 2 „ „und die nötigen Uebungsstunden.
Außerdem ist die Einrichtung getroffen, daß auch Besucher¬innen, die beabsichtigen , nnr am Unterricht einzelner der unter

1 bis 12 aufgeführten Fächer teilzunebmen, Gelegenheit geboten
ist, sich die gewünschte Ansbildung in den gewählten Fächern zu
verschaffen .

Anmeldungen werden an die Unterzeichnete Stelle erbeten,
woselbst auch Satzungen zu haben sind und jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt wird . 4887

Der Nsr-68- der Miiirng I.
_ ( Gartenstraste 49 .)_

Mm Mädchenschule mit Vorschule ».
Oderklajse und MSdchen-GyinnuKniu

Karlsruhe.
Die Anmeldung neuer Schülerinue « wird entgegen-

genommen Tophieustraße 14 : 4579
ür die Bors chule Kl . X — VIII

(erstes bis drittes Schuljahr ) : Montag , 13 . September ,» — 13 Uhr ;
für Klasse VII d. £►. M . - Sch .

(unterste Klasie d . H . M .- Sch . ) : Montag , 13 . September ,3 - 6 Uhr ;
für die übr . Kl. d. H. M .-Sch -

(Kaffe VI —1) : . Dienstag , 14 . September ,8 - 11 Uhr ;
für die Oberklasse d. H . M .-

Schule (Fortbildungskurs ) : Dienstag » 14 . September »
11 - 13 u. 3—3 Uhr ;

für das Mädchengymnastum
(Untertertia bis Oberprima ) : Dienstag , 14 . September ,11 — 13 « . 3 - 3 Uhr ;

Die Anmeldung und Vorstellung der Schülerinnen hat durch
deren Eltern oder Bormünder zn geschehen ; diese werden
gebeten , die für die einzelnen Klassen bezetchneten
Mcldetennine einzuhalten . Vorzulegen ist bei der Anmeldung :
der Geburts - und der ( erste bzw . zweite) Impfschein , sowie
das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen finden Mittwoch den 15 . Sep¬
tember vo » 8 Uhr an statt .

Alle Schülerinnen der Höheren Mädchenschule und des
Mädchengymnasiums versammeln sich in den Klassenzimmern des
Schulhauses Sophienstraste 14 :
Donnerstag den 16 . September » 8 Uhr ,
die der Vorschule (Klaffe X—VIII ) :

Donnerstag den 16 . September , 9 Uhr .
Grobherzogliche Direktion:

großes Brot 42 Pfg .,
kleines „ 21

Keim .

SA-ilSÄ

» »

« Feinstes %

| JanbBrof (rund) jj
* leicht verdaulich, von hohem Nährwert , *
? großes Brot 42 Pfg . , A
jj| kleines „ 21 „ | |

empfiehlt als langjährige Spezialität

vennig
5 Gvstzbäekevei 8
M mit Maschinenbetrieb 4614 H

Marienstrasie 11 , gegenüber dem Apollotheater . E
M Gartenstraste 18 , gegenüb . der Goetheschule.^ ^ ^+* ^ Gegründet 1870. Telephon im . jS 2

/ , \ Mitglied des / ^ 2

xxxxxxxn n »txxxxxxxxx
Mlischk» linnÜM

Grotze Schwimmhalle .
Geöffnet vormittags 7— 1 Uhr und nachmittags '„ 3—%9 Uhr .

Samstags bis 1/»10 Uhr.
Kasienschluß jeweils Stunde vorher.

Für Abonnenten morgens .>/ , Stunde früher geöffnet .
Für Damen Vorbehalten jeden Werktag, vormittags 9—11 Uhrund nachmittags */,3 — */,5 Uhr, mit Ausnahme

Samstags nachmittags .
Ferner Freitags abends von 6 Uhr ab zu ermäßigtem Preis .

Für Herren alle übrige Zeit und Sonntags vormittags sowie
zu ermäßigtem Preise von 2856

20 mit AuSkleidezelle und
10 ^ ohne Auskleidezelle .

Mittwochs abends von 6 Uhr, Samstags abends von 5 Uhr an.

Es empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert ,
! naturreinen Weine 950 -1

4879 Rotwein
ioh . Unterwagner

prakt . Bandagist
Kaiser -Passage 22 - 24 .
Bandagen , Leibbinden , Gummi
Strümpfe , orthopäd . Korsetts ,

Plattfnsseinlagen . 4012
Ia .Empfehlungen ronAerzten und
Patienten Ober ausgef . Arbeiten .
Irrigatoren , Pessarien , Spritzen
aller Art , Gnmmiwaren , hygieni¬
sche Bedarfsartikel , Damon-

binden , Verbandsstoffe .
Für Damen weibliche Bedienung.

Anprebierzimmer separat .
Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins .

per Liter vo« Pfg . an .

Spanische Weinhandlung

MaglnMaM § Lo.
kiipplmmtt . ,4 , $ cMller $tf . 29 , Rheinstr . 45 ,

Duriacherstr . $$ , Lersingrir r - .
Durlach Rauptstr . s >. Pforzheim ,

Baden -Baden , Bruchsal und Heidelberg .

bisri
gen.

imliclL ,

L ♦

14674

deren sich Kathreiners Malzkaffee seit nun fast
20 Jahren überall erfreut, beruht in erster Linie
auf dem würzigen Aroma und dem kräftigen
Wshlgeschmack. Beides wird Kathreiners Malz¬
kaffee durch ein besonderes Verfahren verliehen .
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Stadtgarten Karlsruhe .
Aus Anlatz der Anwesenheit Seiner Majestät deS Kaisersund anderer hoher Fürstlichkeiten

Sonntag , den 12 . September 1909 ,
abends 8 Uhr ,

Ztaätgarlen -fezl
mit

italienischer Nacht.
Festliche Beleuchtung des Gartens und des Sees .

Bengalische Beleuchtung der Wasserfälle.

7est-Xonzert
der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Grenadier -RegimentS
unter Leitung des Königlichen Musikdirektor Herrn A . Boettge

Musttr-^rogramm.
1. Marsch : „Mit Gott für Kaiser und Reich '
2. „Friedensfeier ' . Fest -Ouvertur « .
8 . „ Das Herz am Rhein' . Lied .
4. Fantasie auS „ La Boheme" .

Lehnhardt .
Reinecke.
Brandes .
Puccini.

6. Ouvertüre z . Op . „ Mignon " . .
6. „Es blinkt der Tau " . Lied . .
7 . „ Ovationen " . Walzer . . . .
8. „Erinnerung an Mendelssohn" . Fantasie .

Thomas .
Rubinstein.
Fahrbach.
Churth.

12 .

9. Marsch nach Motiven der Oper „ Der Trompeter
von Säckingen" .

0. Aufforderung zum Tanz .
1. Musikalisches Aktien - Unternehmen , Großes

Potpourri . .
I . Marsch a . „ Indigo " v . Strauß . 2 . Präludium
v . Bach . 3 . Volkslied. 4 . Pizzicato- Polka von
Strauß . 6. Walzer a . „ Romeo u . Julie " von
Gounod. 6. Walzer a . „Traviata " v. Verdi.
7. Volkslied: „Kommt a Bogerl geflogen " .
8 . Lied : „ Am Meer " v . Schubert. S . Sängerlust -
Polka v . Strauß . 10. Perichole v. Offenbach .
II . Walzer a. „ Tausend und eine Nacht " von
Strauß . 12. Piff ! Paff ! Chansonette. 13. „ Prin¬
zessin v . Trapezunt " v . Offenbach . 14. „ Die
Banditen " v. Offenbach . 15. Momente musikale
v. Schubert . 16. Gleichen - Polka v . Conradi.
17. . Herzliebchen mein unterm Nebendach ",
Ständchen v. Conradi. 18. Air de Gavotte von
Louis XIII . 19. Un hallo in maschero von
Verdi. 20 . Volkslied : „ Eine Schwalbe" . 21 . „ Die
Klosterglocken " v . Lefebure Wely . 22 . Mobel-
Walzer v. Godfrey. 23 . Walzer : „ Am schönen
Rhein" v . Ksler- Bela . 24 . „Die schöne Müllerin "
v. PaScillo . 25 . Redowa. 26. Marsch auS
„Indigo " v . Strauß .
Grenadier - Polka.

Neßler.
Weber .

Conradi.

l Stadtgartenabonnenten . . . 30 Pf.
Eintritt : < Nichtabonnenten . 50 Pf.

j Soldaten und Kinder die Hälfte.
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.

Programm 10 Pfg .
Kartenvorverkauf von Samstag , den 11 . September, vor¬

mittags 9 Uhr an, an der Schalterkasse rechts vom Festhalle¬
portal .

Am Festabend ist außer der Schalterkaffe rechts vom Fest¬
halleportal eine solche auch im Hausmeistergebäude, links vom
Festhalleportal, eingerichtet.

Das Belegen von Tischen und Stühle» ist nur mit Zu¬
stimmung der Stadtgartenkommission (Rathaus , Zimmer 39 ) ge¬
stattet . Belegte Plätze müssen bei Konzerlbeginn besetzt sein,
andernfalls sie freigegeben werden.

Bet schlechtem Wetter findet von abends 8 Uhr an ledig¬
lich Konzert der Leibgrenadierkapelle in der Festhalle statt.
Eingang zur Festhalle in diesem Falle durch den Garderobebau
rechts . 4647
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dam Rasen, so bleicht die Wische im Ifttetil bei
Gebrauch von

Persil .
Gibt blendend weisse Wische , ohne Reiben and
Bürsten, ohne jede Mühe und Arbeit! Absolut
unschädlich, schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit Arbeit und Geld.

Mn- . . — Ueberal] erhältlich r a
ALLEINIGE FABRIKANTEN :

HenKel Co . , Düsseldorf .

Jährlich
zum Schulbesinn

Apollo -Thei
Marlenstr. lg

Direktion : J . Eng^
Täglich abends 8
Grosse Vorstelli

arrangieren wir
einen Verkauf

in unserer

Spezial - Abteilung
4#

A0 W
J6 13

00
Ji 16

°°

welcher hinsichtlich

Preise
und Qualitäten

die

Sßiiul-Hosen
2

5°
3

5°
4

50
ws 8

“
%

| grösstenVorteile |
bietet.

Auswahl unter
mehr als

300 Stück

Knaben -Anzüpe

Haupt -Qualitäten:

^ „« 8
°°

9
°°

10
°°

ws 17
°°

Neuheit : 4622

vieler Formen.
| Grazer 11. Bozener Lodenmäntel für Knaben.

B

Kerv . .NeuncrPTn̂ sToTH-!
I laeder-,

, Oe. 5000 Gegen »! , enth . Sehr interessant für Jeden

Fritz Hammesfahr Foche B“te ‘uvsr“
Umsonst u . franko Pracht- Katalog t
(tpiel -, Hsitikw . «tc .“ " ” FohH

Versandhaus ,

= ,o<n jKrKovitnC~ O E -

Beste Rasier¬
messer der Welt.

Haarschnaldemaschins „ Perfect “ M 5.09
Qel -AbzidfiSteinr in Etui k M 2 .50 u . 5 00

Komot . Ra *lern *»*nittir mit Blutstil

bei Solingen .
Neuheit ! Nur bei mir zu haben .
0 . R. 6 . M. AM" 5jähr . Garantie ,

fersand pr. Nachnahme od . vorh. Kassa .
Kronen-Oiamantstahl . . M. 3 .25
Kronen-Silberstahl . . . M. 2 25
Streichriemen . M. 100
Rasierschaien u. Pinsel k M. 0 50
Rasferseife u. -Pulver i M. 0 25
er ln feinem Etui M 8 .00.

tfei oros Sbren »ammei-Auftrauen txtrMveryunstmunqan -

Tom 1.—15. Sept. ^
G-ara Qi
der 6jähr . Geigenvir

Schön».
verleiht ein zartes , rein« Hsicht, rosiges. jugendfrischN, '
sehen, weiße , sammeln
Hautund blendend schönerL—Alles dies erzeugt die e^
ätkckeilpsttd- Liljrumlch .!
v . « ergmann u. tzo — '
ä St 50 Pf . bei :
tzark Kolli . Hofdr. Herrenß
K. Mieter. Kaiserstraße z
Aut. Aeyn Nchf ., Zähringer,
W . Llcherniug, Amalien?
H. Wenzel, Karlstraße g
Anton Kinh , Sofienstr. ^In WnhtVnrg : Stranhdws

An allen Lpolheße «. .

SSH
Worschriftsmäßige

Unterhosen, An
und Socken . ^

für berittene Truppen «ch ;
4546 Infanterie .

Dreyfnst
IISKaiserstratze 11

Ecke Ndlerstraße .
Hochwichtig

ist die Pflege der Zähne,
bewährtes Zahnpulver ausgich
im Gebrauch

0 f| f~ Zahnozon
Verkauf en gras und en c
Paul Keck, Friseur, Groß
R «d . Lang . Drog ., Karlsri
Waldstr , FrileurinnungKarl
ruhe , Hevelstr., Dörr , Ich»
Beiertheim , Friseur , Elseutzsch, ,
A>, Friseur , Mai , A .. Frisc» !
Jtte . I .. Friseur , Pfifi
E .. Zahntechniker.

Schöne
2 Zimrwohm
mit Kochgas im Hinterhaus i
sofort oder später zu vermü"

Näheres Rüppurrerstr . ^Bureau .

Bmgretroffen !

Grosse Posten bessere

Herrenkleiderffoff-Reste
zu konkurrenzlos billigen Preisen per Meter von
ca . Mk . 3 . — und Mk . 8 . — in nur ausgesucht la .
Qualitäten und neuesten Dessins .

Reservisten erhalten hohen Rabatt.
Kein Kaufzwang .

Muster können keine verabreicht werden. 4412

Artur Baer
Kaiserstr. 93 Karlsruhe Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch.

Badenia - Fahrräder !
erstklassiges badisches Fabrikat

Nr . 131II nur Mk. 88 .— netto Cassa , in schöner
Auswahl , mit Freilauf 12 Mk. mehr.

Reparafurwerkstille
mit Motorbetrieb.

Einsetzen von Frei-
laufnaben , vernickeln
emaillieren in eige¬
nem Einaillierofen .

Großes Lager sämtlicher Ersatzteile . Niederlage der ■
ntinental Pneumatik - Marke in Mäntel , Schläuche ,Continental

usw . unter Garantie . Rabatt - Marken . 16
Radfahrer -Vereine erhalten Engros -Preise.

Preislisten gratis .
Alleiniger Vertreter am Platze

3 . Slum , 49Schäizetistrasse4 &

Gehaltvoll und wohlschmeckend — Dunkel Lager - Bier

Leicht und erfrischend — Hell Lager - Bier

Jedem Pilsner gleichwertig — FidelitaS - Bier

nr.

«usgabe
gtitnncnt
75 Pf» v

- abgeholt ,
^L,16Mk.,d

suchdr :

Aus r
des Reich-
ieilt , daß
«Mägen
gäbe von
Mit beson
Wickelung
irerfen.

Es bet
ordentliche
,M . .
1901 . .
1902 . .
1S03 . .
1904 . .

Zu bte1
i 600 L

Sefte aus
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für dc
‘
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«ff die Ai

f M0 Milli
Ein be
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^pfferziehr ,"

fi ' s . ausg
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KMillio
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